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Erscheint funechentlich 


Üasset ums fleissig sein, zu halten Die Einigkeit im Geist 


Gegruendet im Juhre 1877 


‚, Kin christliches Jamilienblatt 





71. Jahrgang 





Was frag ich ... 


Was frag ich nach geſtern, was frag i 

geitern, 5 g ih nach mor 
Wenn heute der göttliche Lebensſtrom fließt, 5 
Ich will mich nicht grämen, ich will 
Weil heute die Gnade ja alle umſchließt. 


Das Geſtern iſt fort, verwehet, verſunken —, 
Trug Freude und Leid der Unendlichkeit zu, 
Und ſprühen vom Geſtern herüber noch Funken, 
Das Heute der Gnade gibt Frieden und Ruh. 


Und ſoll mich das Morgen drum tiefer bewegen? 
Die Hard, die jo ſtark, die mich nimmermehr Täßt, 
Sie hält auch für morgen bereit ſchon den Segen, 
Drum halt ich im Danken das Heute nur feſt. 


Heut will ich den Thron meines Gottes beſtürmen, 
Nicht fragend, was geſtern die Sehnſucht hintrug, 
Nicht fragend, ob morgen ſich Wolken wohl türmen, 
Die Gnade reiht heute und das iſt genug. 


Berr, lehre uns beten! 


gen, 


mic nicht jorgen, 


Charlotte Friede. 


So ihr in mir bleibet und meine Worte in euch) bleiben, 
fo werdet ihr bitten, was ihr wollt, und e3 wird euch 


widerfahren. 


Sohannes 15, 7. 


Nicht alle Bitten, die wir vor Gott bringen, werden erhört. Das bringt 
ung oft in Anfechtung. Hat Gott mic vergejien? Will er mir nicht helfen? 
Zürnt er? Mag er mich nicht? Immer wieder juchen wir den Grund bei 
Got, als läge es an ihm, wenn wir nicht erhört werden. Mber Jeſus jteht 


e3 anders. 
nit. 


er nur noch daraus Ieben, darin jtehen, darnad) 
Da wird dann freilich; auch anders und um 
wenn unser Beten bloß aus unjrem fündigen 
Mer Gottes Wort in fich trägt, wie den Sonnenſchein, 
Licht taucht, der wird anders beten, als der in jeinem 


feine Yehlbitte vor Gott. 
andere Dinge gebetet, als 
Bedürfen fommt. 
der alle Dinge in fein 


Herzen nur die Welt mit ihren Sorgen hat. 
anderes wollen und begehten, wenn Gottes 


langes, jondern ewiges Leben, nicht 


Reihtum, nicht bloß Glüd, 


An den Menſchen entſcheidet es ſich, ob Gott ſie erhört oder 
Mo Gottes Wort einen Menſchen gepackt hat, wo es ihn erfüllt, dab 


handeln kann, da gejchteht 


Wir werden ja auch etwas 
Wort in ung Iebt. Nicht bloß 
bloß Geld, jondern undergänglichen 


ſondern Seligkeit, nicht bloß Geſundheit, jon? 


dern Auferjtehung, nicht bloß da oder dort eine Hilfe, jondern Erlöjung, 


nicht bloß einen baldigen 


— 


ſind gewiß. 


wiſſen nicht, was wir bitten ſollen, und 
a Ar bedürfen, ehe denn wir ihn bitten. Er fennt untere 


der Herr weiß, was 


wahre Not und unſer wirkliches Bedürfen. 
Sk erleuchten mit feinem Seit. Wir aber bitten: 


beten.“ 


Gib ung Geduld in 
Gehorſam fein in 


Der Sonntaasichulturius 


Die Winkler Bibelſchule gedentt, 
‚jo der Herr will, einen, dreitägigen 
Sonntagsihulfurjus an der Bibel⸗ 
ſchule abzuhalten, und zwar in den 
Tagen vom 1. bis zum 3. Dezember 





l. J. Mittwod, Donnerstag und | 


den beiden letzten Ta⸗ 

gen konmt der berühmte Sonntags 

ul-Organijator Rev. Harold © 

Garner von Chicago, der mit ſpezi⸗ 
eerllen Vorträgen für Sonntagsſchul⸗ 
arbeiter dienen wird. Das ausführ- 
Ihe Programm joll in der nächſten 
Nummer diefer Zeitſchrift ericheinen. 
: Ale Sonntagsſchulfreunde u. Leh⸗ 
se find zu diejer Zeit herzlich einge“ 
aden. ? 


Freitag). Zu 





Einladungen: E 


Mit Gottes Hilfe jind wir nun 
| fo weit, da wir in unfere neue Rir- 

che, Ede Notre Dame u. Biiberftone, 
Wimipeg, einziehen können. Sie iſ 
in ihrem Kellergeſchoß ausgebaut I. 
wir gedenken, für die erite Zeit dar- 
innen unfere gottesdienftlichen Sr 
_ fammlungen zu haben. So Gott will. 
fol Sonntag, den 14. November, 
die Einweihung, des neuen Gottes 
hauſes jtattfinden, und zwar — 
198, beginnend Halb 11 Uhr um 
nachmittags Kortfegung von 2 Uhr. 
Zur Teilnahme an diejem freudigen 
Ereignis wird hiermit allgemein 

dlichſt eingeladen. ——_ 

Namen der Schönwieſer Men- 

Be Ren 







































































< Sonnta 


hung dom Winfl 


Srieden, jondern daß jein 
mas ihr wollt, daS wird euch widerfahren.“ Denn 


burn, Sast., it. 


— 
meinde möchte man in 
5.3 Bärg, Hepburn, 


3. 8 Enns. 
© eltefter 3 


. [ie wenden 







Reich Tomme. „Und 


und wie es fich gebührt. Mber 


So möge denn er jelbit unjere 
„Bert, Lehre uns 


Dein Will geicheh, Herr Gott, zugleich 
Auf Erden, wie im 


Simmelreid). z 


Leidenszeit, 

Lieb und ee = 

Mehr und ſteur allem Fleiſch un Blut, 

Das wider deinen Willen tut. \ 


thaler Kirche zu 2.15 Uhr nachmit— 
tags zu eine Sonntagsjhulfonferens 
ein. Merfe: Zum Winkler ©. © 
Dijtrift gehören: Morden, Winkler, 
Rheinland, Elm Creek, Homewood 
und die Ortſchaften, die ſich in der 
Nähe der genannten Plätze befin- 
den. 3 
Reiter der Konferenz — Lehrer 
P. J. Schäfer. 
Programm. 
1. Eröffnung von einem Bruder 
am Drte. eh 
‚ Kied vom Chor. 
Gedicht von Rheinland. 
Probelektion von Anna Frieſen, 
Winkler. — 
Beſprechung der Lektion, einge- 
leitet von — Rempel. 
ied vom Chor. 
er „Das Feuer des Sonn- 
tagsihullehrers“, von ©- M 
Pauls, Morden. 
8. Gedicht Ir Klum Coulee. 
Zaufende Fragen. 
i6; — eines Guedes der Kon— 
ferenzleitung. 
11. Schluß. —— 
Im Auftrage 





Zur Kenntnisnahme. e 
Hiermit wind befanntgegeben, da 
Bruder F. J. u en — 
ei Gemeinde 
Zeiter der M. B I Sr even 

i genheit dieſer Ge- 
denz in Angelegende — 


Sast., ſchik— 


ken. EEE 
 semeindeidreiber, G. G. Braun. 
Kr Br, 


David Töws. 
uns EN 
"Gemeinden mit der Bitte um Ma- 
kerial au eine Biographie des teu⸗ 
Beriorbenen. ER AR mer dyt 













* 





Gottes Verheißungen 


P. A. Rempel. 


u wählen, fondern einfach di 
‚die uns der Hei. 


u 


vi ie 
BE, 


Winnipeg, Manitoba, 10. November 1948 





Bibeljchule in Sernheim, Paraguay. 


= Californien, 


Vorne I. n. r.: Miſſionar und Lehrer B. Epp und Frau; Frau Wiens und 
Lehrer B. Wiens (deutjche Sprade); H. Friefen und G. Balzer, Prediger und 
Glieder der R.F.R.; Aelt. Friejen und Frau, aus Henderjon Nebrasfa; Frau 
Beters und leitender Lehrer C. C. Peters; Frau Franz und Lehrer und Mij- 
Tionar 3. Franz. Hinten — die Schüler. (Bild von C. U. DeFehr erhalten.) 





wir ihm die Liebe erzeigen. Wir 
haben zwar mandes in der Board; 
ſchwerlich aber gibt’3 noch allerlei 
Einzelheiten aus feinem reichen In— 
nen- und Arbeitsleben mitzuteilen. 
Es wird jpäter viel des Fragens nad) 
dieſem Manne jein: erwünſcht wäre 
daher ein recht vielſeitiges Bild. 
Und das Andenken diejes Gerechten 
bleibe im Segen! 
Man jchreibe an: 

Rev. 3. 3. Thießen, 

443—31d Ave., Sastatoon, Sask. 


m. €. €. — Sreiwilliger 
Ehrijtlicher Dienit. 


Der Anfang. 

Die Idee des Freiwilligen Dien- 
ſtes ijt nicht bloß ettvaS, das in dent 
M. C. E. - Büro ausgedaht und 
ipäter den Kirchen zugejhoben wor— 
den iſt, jondern dies ijt eine Form 
des Dienjtes, die im Kleinen ange: 
fangen und durch Wachſen und Aus— 
dehnung zu der heutigen Größe ge— 
kommen iſt. Während des letzten 
Krieges wurde zur freiwilligen Ar— 
beit im Sommer aufgefordert. Es 
war dies ein freiwilliger Dienit, den 
die Frauen unjerer Gejellihaft in 
den Hoipitälern für Geiftesfrante 
tun wollten. Dieſer Dienjt jollte 
ähnlich fein wie die Arbeit, die die 
Jungmannſchaft tun mußt. So it 
der Freiwillige Dienſt in den Herzen 
einer Gruppe entitanden, die dem 
Herrn dienen wollte. Gie fingen 
an einem Pla an, wo die Not am 
größten war: nämlid in den Ho⸗ 
ipitälern für Geiſteskranke. Dieſe 
Arbeit iſt jeß ein Programm ſowohl 
für Männer wie auch für Frauen 
geworden, und hat ſich ſchon über 
den anfänglichen Rahmen hinaus 
entwickelt. f 
in den Sofpitälern, haben ſich geöff- 
net und werden von Arbeitern des 
Freimilligen Dienites bedient. 

Wir haben uns nun die Anfang®- 
geihichte des Freiwilligen Dienites 
vorgeführt. Es iſt damit aber noch 
nicht gejagt, daß die Idee als ſolche 
unbedingt eine gute iſt. Wir müſ— 
fen auch das Endziel, das der Dienit 
anitrebt, im Auge behalten. 


Der Zweck. SL 
Der Zweck des Freimilligen Dien- 
ftes it die Ausdehnung unferes 


Zeugniſſes als Chriften. Das Biel 
der Kirche ift wiederholt in der Bi— 
bel gegeben worden. Nirgends aber 
iſt es jo Far angedeutet wie in der 
Abſchiedsrede Jeſu, da er zu feinen 
Jüngern jagte: 
Melt und prediget das Evangelium 
‚aller Kreatur.” Dieſes ift nicht eine 
Mnordnung, worüber wir lange be⸗ 
raten und 
dern ein Befehl, dem wir gehorchen 
müſſen. Der Chriſt hat bier u 
i 
flicht zu erfüll 
felber gegeben hat. Damit iſt 
nicht gejagt, daß jeder ein Miſſionar 
werden muß. Das Reich 


—R — 






EN ur? 
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Andere Zweige, außer . 


„Gebet Hin in alle wird. 


debattieren follen, jon- 


Gottes 






verlangt, daß jeder Bürger diejes 
Neiches mit jeiner Zeit und- mit ſei— 
nen Talenten dienen jol. Die Kir- 
che braucht junge Menſchen, die da 
willig find, ihr ganzes Leben in den 
Dienjt zu jtellen, ſei e8 in der Mij- 
jion, in der Heimat, oder in fernen 
Ländern. Sie braucht Prediger u. 
Führer. Sie braucht aber auch völ- 
lig ergebene Laien, die Chrijtus die- 
nen, indem jie ihre Kräfte den all- 
täglichen Aufgaben widmen. Men- 
ichen, die wir auf feinem anderen 
Weg erreichen fünnen, al3 daß wir 


nit ihnen in Anitalten und Indu-⸗ 


jtrien arbeiten. Somit wird durd) 
diejen Freiivilligen Dienjt unſer Be- 
fenntniS für den Herrn in Rreije 
Bineingefragen, die man fonjt nie 
erreichen könnte. 


Der Dienit bekräftigt auch unjer 


- Zeugnis, welches von einer Gruppe 


immer jtärfer wirft al3 vom Ein- 
zelnen. Ueber daS Zeugnis des 
Einzelnen ſchreibt die Welt bald: 
„Der iſt ein guter Mann”, und eg” 
bleibt dabei, aber das Zeugnis einer 
Gruppe fit durchichlagender und die 
Welt muß eingejtehen, daß dieſe et- 
was bejiken, was ihr fehlt. 

Ein weiterer Zweck des Freiwilli— 
gen Dienstes ijt: dienen, und zwar 
in &riftliher Weife. Im Neuen 
Teſtament tit es jehr klar zum Aus— 
druck gebracht, daß Jeſus gekom— 
men war zu dienen, und nicht be— 
dient zu werden. Jeſus ſagt ſelber: 
„Des Menſchen Sohn iſt nicht ge— 
kommen, daß er ſich dienen laſſe, 
ſondern daß er diene.“ 

Mit Worten kann man unmög— 
lich die traurige Lage von Millio— 
nen Menſchen unſeres Tages be— 
ſchreiben. Es mangelt ihnen nicht 
bloß an Nahrung, Kleidung, Schutz 
und Heim, ſondern das Tragiſche in 
ihrem Zuſtande iſt, daß viele von 


ihnen keinen perſönlichen Heiland 


kennen. Wenn wir die Freude, er— 
löſt zu ſein, erfahren und dem 
Herrn unſer Leben geweiht haben, 
dann können wir ihren Notſchrei 
nicht ignorieren. Wir tkagen dann 
dieſelbe Sorge fiir andere wie Je— 


fus fie hatte; wir hegen das VBer- 


langen, der Welt don dieſem Jeſus 
mitzuteilen und erzählen, was er 
für fie getan hat. „Gerettet jein, gibt 
Retterfinn“, follte daher bei allen 
Chriſten praftiih zum Ausdruck 
kommen. / 


Es ift heutzutage ſichtbar, daß 


viele Menichen dem Worte Gottes 
gegenüber taub find, Sie entfernen 
ich, ſobald Chrifti Namen genannt 


be zur erzeugen. “Die leitende ame- 


rifantiche — hat als 


ihr Motto: u nteit wir nur lie” 


Das können wir durch in- 


nige Gemeinſchaft im Gebet mit 
dem, der die ewige Liebe ift. Eine 
Perjon fchreibt don den Erfahrun- 14 

in den migrant 
ranke und kentin v 















Curitiba, Vrafilien Tandeten am 8. 
Das einzige Mittel, dieſen m 
nahezutreten ift, ihnen —— 


Nummer 44 


Nachrichten: 


— Der tüchtige und populäre 
Premier von Manitoba, Hon. Stu— 
art S. Garſon, wird dem Rufe nach 
Ottawa folgen, wo er Juſtizmini— 
ſter im DominionKabinett werden 
ſoll. Unter ſeiner geſchickten Lei— 
tung beſtand in Manitoba ſeit Jah— 
ren ein Koalitionskabinett. 

— Das 200-B0ll große Spiegel— 
Zeleffop auf Mount Palomar, 
das größte Auge 
der Welt, konnte ſolange noch nicht 
nrichtigen Fokus eingeſtellt werden. 
Weil nun noch verſchiedene techniſche 
lenderungen gemacht werden, wird 





man wohl dor Neujahr nicht den 
mit Spannung 


erivarteten erjten 
Blick in die Millionen Meilen des 


Weltenalls tun Fönnen. 


— Den ungeheuren Kriegsunko— 
ten iſt es zu verdanken, daß alle 
Mann in Diejer Welt tief in Schul- 
den jtedt. Die Staatsjhulden ma” 
hen in England durchſchnittlich auf 
jede Perſon $2095 aus; in US. 
— $1830; in Ranada $1365; in 
Belgien, 5684; in Australien $845 
uſw. 

— Alle Piloten und anderes Per— 
ſonal der geweſenen deutſchen Luft— 
waffe haben in der britiſchen Zone 
geheime Order erhalten, ſich nicht. 
weiter als 18 Meilen von ihrem 
Wohnort zu entfernen, um im Not- 
falle zur Verfügung zu Ttehen. 

— Auf der Sahresperfammlung 
der Mennoniten im Fräſertal, B. 
—— folgende Beſchlüſſe ge— 
faßt: 

Sm kommenden Winter eine Wag-· 
gonladung „Sam“ nad Deutſch— 


land. zu _ihiden.- E3 jollen wie . un. 


vorher "Kleider gejammelt mer- 
den und auch getrodnetes Obſt. In 
Dliver und Kelowna trocdnet man 
viel Obit fürs Hilfswerk. 

Das neugewählte Prov. Komitee 
it wie folgt: , 

Aron Töws, Vorſitzer auf 3 
Sabre; U. A. Wiens, Schreiber auf 
3 Sahre; 9. M. Epp, Vize Vorſitzer 
auf 2 Sahren; P. A. Klaſſen, Mit- 
alied auf 2 Sabre; 3. P. Toms, 
Raffierer auf 1 Jahr. f 
2 Die Begräbnisfererlichkeiten 
für Dr. E. Henry Smith fanden am 
21. Oftober in der Erſten Menno- 
nitenfirhe in Bluffton, Obio, ftatt. 
Er war 73 Sahre alt und ſeit 1913 
Profeſſor am Bluffton College. Sei- 
ne weitbefannten, Bücher find: 

“The Mennonites of America”, 
“The Coming of the Russian 
Mennonites”, “Menno Simons”, 
und “The Story of the Men- 
nonites.” is 

— Die! Brüdergemeinden bon 
Needley und Dinuba, Kalifornien, - 
und Zionsgemeinde der Krimer M. 
B. veranitaltete ein großes Schulfeft . 
für die Emanuel-Bibelſchule, wabe 
die Kollekte $12,000 ergab. — 

— Die kanadiſchen Mennoniten 
bei Villa Rica, Paraguay waren 
am 21. Oktober noch immer nicht 
auf ihrem Lande, aber der Ge 


fundheitszuftand hatte ſich gebeffert * 3 


und das Sterben der Kinder hatte 


aufgehört. — 


In Vineland, Ont., wurde 


vor 2 Wochen die 16jährige Tochte 


von Peter, BoldtS don einem Autp 
angefahren und getötet. a 
— Anna Teihröb, ftammend aus 
Michelsdorf, Mltkolonie, kam mit an- 
dern für den Hausdienſt beitimmten 
en Frauen aus Europa durch 
Winnipeg und fuhr nad Regina. Sie 
bat einen Onkel Heinrich Dück ben 
Plum Coulee, Man. (Information 
bon % Wieler,E.N.R) 0. 
— Sohann und Lena Dyck aus 
November in Winnipeg und fu 
zu Jakob I. Martens,” Ganfo 
Man. F >. Van ch 
* — 
Brafilien, kam hier am 6. Nov 
an und fuhr zu ihrem Vater 
hann A. Fröſe, Gretna, Man. 
dei der „Senthia” Tollen 
14. November in Quebec bie 
en landen, und H. A.? 
er E. P. R. ii 
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gen in dem freiwilligen Dienft in 

den Anftalten fir Sehteste 
Gortſetzung a | 
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diel deu Koften. 
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—— gluchtlinge und wir 
( { g on €. 8. K aſſen auf der Vierten Mennonitiſchen Weltkonferenz 
in Gofhen/Newton am 3.—10. Auguſt 1948.) 

ESS x (Schluß.) 

Offiziell Dürfen noch feine Reichsdeutſchen auswandern. Diefe Frage 
kann erſt, ſo ſagt man uns an maßgebenden Stellen, nach Abſchluß der 
Friedensverhandlungen mit dem beſiegten Deutſchland entſchieden werden. 
Dieſe Verhandlungen aber werden dauernd vom roten Totalitärſtaat ſabotiert. 
Inswiſchen ſteigert ſich aber die Not der reichsdeutſchen Mennoniten Flücht⸗ 
linge. Das M. C. C. iſt ſchon längere Zeit bemüht, einen Teil der Danziger 
Mennoniten-Flüchtlinge aus Dänemark nad) Paraguay zu bringen. Da 
die Glieder mancher Danziger Flüchtlinge ſich in der britiichen Zone befinden 
und die Familien aus Dänemark, die ſich für Paraguay gemeldet haben, 
nur dann dort anjiedeln fönnen, wenn dieje Familieniplitter aus Deutid- 
land mitdürfen, jo wandten wir ung an die britifche Veilitärregierung mit 
der Bitte, dieſen Splittern die Ausreiſe aus Deutichland zu gewähren. Wir 
ſtellten die erforderlichen Fragebogen vor und nad) längerer Wartezeit 
haben wir nun die Ausreifegenehmigung. für die meiften von ihnen be- 
fommen. Nur etliche Fälle wurden abgelehnt. 

Diejes it ein fpezieller Fall und bedeutet nicht, daß die Militärregie- 
rung ihre Stellung geändert hat. Sie iſt dem M. C. C, deffen hriftlicher 
Liebesdienſt durchaus wohlwollend beurteilt wird, entgegengefommen. Wir 
ſind dafür natürlich Fehr dankbar. 

Diejes Sonderproblem löſt zwar nicht das ganze Problem, zeigt 
aber vielleicht den Weg, wie es zu löſen wäre. 

Die Mennoniten der gewejenen ojtdeutichen Gemeinden befinden ſich 
als Flüchtlinge heute hauptſächlich in der britiichen, amerikanischen und ruffi- 
ihen Zone und find dort zerjtreut. Sie fönnen in diefer Zerjtreuung ſchwer 
geijtlih betreut werden. Manche ältere Gemeindeglieder werden gleich— 
gültig, da Seeljorge nicht gepflegt und Gemeindezucht nicht geiibt werden 
fann. Und viele junge Zeute finden nicht den Weg in unfere Gemeinde, 
weil in der Zeritreuung auch fie notgedrungen vernadhläfligt werden. Die 
Prediger, ſelbſt Flüchtlinge, jind zwar millig, ihre Glieder zu betreuen, 
fönnen aber wenig tun, da Transportjchtwierigfeiten und andere Hindernilje 
hemmend wirfen.- Die Währungsreform, an und für fi) eine notwendige 
Maßnahme, hat manche Schichten der deutjchen Bevölkerung, und darunter 
vor allen Dingen auch die Flüchtlinge, jehr hart getroffen. Dieje Armen 
haben Obdach und alles andere unbemwegliche und bewegliche Eigentum ver- 
loren und nun find auch die lekten Erſparniſſe hin. 

Viele diejer reihsdeutjchen Mennoniten Flüchtlinge haben einen aroßen 
Wunſch: noch einmal von neuem anzufangen. Hat unjere große interna- 
tionale Mennoniten-Familie da eine Aufgabe? Sehen vor alfen anderen 
die Mennoniten von Nordamerifa da eine Gelegenheit, im Namen Chrifti 
etwas zu tun? i 

Sch weiß, dab wir unter unjeren Brüdern jolhe haben, die allerlei 














Einwendungen machen, wenn es ſich um Hilfe in Deutichland handelt. Sie 
erinnern daran, daß unjere Brüder in Deutichland vom preußiſchen Mili— 


tarismus angejteft waren ımd dann auch ſeit 1933 zu ehr mit dem 
Kationalfozialismus des Dritten Reiches mitgingen und daß fie, jelbit heute, 
wo alles das in Scherben liegt, manches doch zu rechtfertigen juchen und 
bon einer Mitihuld wenig wiſſen wollen. Das jtimmt in mander Hinjicht. 
ber, meine Brüder, wollen nicht zu hart ‚urteilen. Nur wer die deutjche 
Geſchichte kennt, nur wer die Verhältniffe in Deutjchland aus ganz nächſter 
Nähe gejehen, allfeitig gejehen hat, jollte ji) da ein Urteil erlauben. Andere 
gute Mennoniten weil 
wichtige mennonitiſche Sonderlehre nicht nur vernadhläfjigt, ſondern bewußt 
\aufgegeben haben: die Lehre von der Wehrlojigfeit, Stimmt. Wber ich 
fühle die Aufgabe, an diejer Stelle mitzuteilen (und Bruder 9. ©. Bender 
wird das bejtätigen), dab wir gelegentlich mander Beiprehungen und Kon— 
ferenzen, an denen wir Amerikaner und Kanadier in Deutſchland teilnehmen 
durften, gefunden Haben, daß ein Verlangen da iſt, zurüdzufinden zum Glau- 
ben der Väter. Sind wir bereit, ihnen hierin gu helfen? Haben wir nordameri- 
kaniſchen Mennoniten da eine Mufgabe? Wir Arbeiter in Deutjchland haben es 
unseren deutſchen Brüdern gejagt, daß fie jegt durch diejen Zuſammenbruch, 
durch dieſes Durcheinander-geworfen-werden eine Gelegenheit haben werden, 
„ein Neues zu pflügen“, neue Gemeinden auf dem alten bibliſchen und 
mennonitiſchen Grunde Jeſus Chriſtus aufzubauen. Sie können's aber 
nicht allein. Sind wir bereit, ihnen die ſtarke Bruderhand zu reichen im 
Namen Chriſti? Nicht ſcharf zu urteilen, ſondern brüderlich an das Erbe 
unferer Väter zu erinnern, das es nun auch in Deutſchland neu zu erwerben 
gilt? Sind wir dazu bereit? Bruder H. ©. Bender hat auf dem Gebiet 
eine gute Orbeit getan und wir wünſchen, er fönnte bald nad) Deutjchland 
zurüdfehren, um dieje Arbeit fortzujegen. ee 
Eine Anjiedlung von 5000 deutichen Mennoniten-Flüctlingen wird 
Sch frage nicht, ob wir's können. 3 td 
Herr für uns beantwortet, indem er uns mit irdijchen Gütern reichlich 
ſegnete. Nicht, dab er uns reich werden ließ im landläufigen Sinne des 
Wortes, aber er gab uns mehr, al3 wir für den täglichen Bedarf nötig haben. 
Wenn wir mun dazu bereit find, danm wollen wir unfer ‚Mennonite 
Central Committee beauftragen, diejenigen deutſchen Mennoniten⸗Flücht⸗ 
linge zu einer neuen Heimat zu verhelfen, die dazu willig ſind. Und dort, 
wo dieſes dann ſein wird, wollen wir ihnen auch helfen, neue Gemeinden 
die alles beſſer wiſſen, ſondern als Brüder, 


die aus dem Schatz ihrer Kenntnis demütig im Namen Chriſti weitergeben. 


in Nordamerika ſelbſt profitieren, das 
der Alten und, der Neuen Welt um— 


ſchlingen ſoll, wird kräftiger werden und das internationale Mennonitentum 





erſonen im 
sah verhielten. 
rſtellen, die für um 


Mennonitiſche Rundſchau 


Gemeinſchaft. 


Van R. Imberg. 

Wenn wir nach dem höchſten 
Zweck unſeres Lebens fragen, ſo lau— 
tet die Antwort durch Paulus: 

„Wir ſind berufen zur Ge— 
meinſchaft ſeines Sohnes 
Jeſu EChrifti, unſeres 
Herrn” (1. Kor. 4, 9). 

Gemeinschaft mit dem Sohne 
Gottes, darin faßt ji die Zweckbe— 
ſtimmung unjere Lebens zufammen. 
Und wir werden Gottes Führungen 
mit uns und damit unjer Xeben hier 
unten erit dann verftehen, wenn wir 
willen, „daß denen, die Gott Tieben, 
alle Dinge zum Beiten mitwirken“. 
Das Beite aber iſt die Gemeinſchaft 
des Sohnes Gottes. 

Ehe wir meiterfahren, halten wir 
e3 für notwendig, zunächſt die Frage 
abzuflaren, was wir unter Gemein- 
ihaft zu veritehen haben, was Ge— 
meinjhaft dem Wejen nad ist. Un- 
fere Antwort Tautet: Gemeinſchaft 
bedeutet ein Sichverſtehen vom Her— 
zen aus. Das heißt alſo, ein Ver— 
jtehen im Innerſten auf "Grund der 
Semeinihaft eines Lebens. 

“ Mir fönnen diefe Erklärung il- 
Iujtrieren dur ein Wort des Herrn 
an jeine Sünger. Es war fur; vor 
jeinenn Seimgang zum Water, als 
er ihnen ſagte: „Ich habe eich noch 
vieles zu jagen, aber ihr fonnt es 
jest nicht tragen” (Joh. 16, 12). 
Beltand nicht zwiſchen den Jün— 
gern und ihrem Serrn eine wunder- 
: bare Gemeinjhaft? Durfte er ih- 
nen nicht das Zeugnis außftellen: 
„Ihr Neid e8, die bei mir ausgeharrt 
haben“? — Und doch, für das, was 
er ihnen über das Gejagte hinaus 
mitzuteilen hätte, Haben jie fein 
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Faſſungsvermögen; ſie können es 
nicht verſtehen. So muß unſer 
Serr Jeſus Chriftus ihnen gegen- 
über ſchweigen. Er ijt mit ihnen 
an die Grenzen der Gemeinihaft 
gefommen. Und ehe ihnen nicht ein 
neues Leben und\ mit dem neuen 
Leben ein neues Faſſungsvermögen 
gegeben wird, fann er ich ihnen 
nicht fo offenbaren, wie er es möch— 
te. Darum läßt er ſie willen: 
„Wenn aber jener kommt, der Geilt 
der Wahrheit, jo wird er euch in die 
ganze Wahrheit leiten“. Noch hat- 
ten die Jünger den Heiligen Geiſt 
nicht empfangen, „denn noch war 
Sefus Chrijtus nicht erhöht“ Joh. 
7, 39). Darin lag der Grund, daß 
fie ihren Herrn nicht verſtanden, 
daß ihr Verſtehen gehemmt und ihre 
Semeinihaft begrenzt war. Wie 
anders fpäter Paulus in 1. Kor. 2, 
15, wenn er ſagt: „Der Getites- 
mensch erforijht alle Dinge.” 
Semeinjchaft iſt daher im mejent- 
Yihen ein Sichberftehen im Inner— 
iten, auf Grund eines gemeinjamen 
Lebens. ; 
Da nun aber dieſes Leben "ein 
bimmliiches Leben it, Zeben, das 
dur den Tod und die Muferftehung 
unseres Herrn Jeſu Chriſtj uns zu— 
gänglich geworden it, darum muß 
das Kreuz und die „überwältigende 
Größe jeiner Macht” in una mirf- 
ſam werden, damit der Heilige Geiit 
jolche8 Leben in uns zu geitalten 
vermag. Das Kreuz: denn in dem 
Zeben aus Auferſtehung iſt für un- 
ser eigenes Selbit fein Raum mehr; 
die Kraft Gottes: damit Gemein- 
ihaft zu einem forporativen Aus— 
druck Für Chriſtus werde, als jein 
Leib, als die Fülle deffen, der 
alles in allem erfüllt” (Eph. 1, 22). 


—ñ — — — — — — — — — — — 


durchaus freundſchaftlich. 


Es iſt das nicht unſer Verdienſt, ſondern allein 


Gnade von Gott, daß wir als kleine Organiſation ſo viel Anerkennung 


finden. 


Die Vereinigten-Staaten von Nordamerifa ſteuern als Mitglied 


Die Frage hat der . 


von 3. R. D. auch finanziell am meisten bei, und da ift es beſonders wichtig, 
dab auch die Beziehungen zwiſchen unjerer Zentrale in Mfron und dem J. 
R. D. -Büro in Wafhington jo jehr gut find. Natürlich Haben wir unjere 
Schwierigfeiten, natürlic” werden wir don manchen »beneidet, natürlich aibt 
es manderlei durchzukämpfen in der Peripherie, wo mande Unterbeamten 
„Leber die Erjten im Dorf jein wollen, als die letzten in der Stadt“, aber 
das alles muß in einer großen Arbeit mit in Rauf genommen werden. So— 
viel it jedoch abjolut jiher: 3. R. DO. hat uns viel geholfen, und wer einmal 


Die Geſchichte unjerer Flüchtlingsarbeit ſchreiben wird, wird J. R. O. ohne 


Frage einen bedeutenden Bat in dieſer Geſchichte einräumen müſſen. 

Der Reiter von J. R. D., Mr. W. Hallam Tuck, iſt ein gottesfürchtiger 
Mann. ALS ic ihn das Iekte Mal, am 19. Suli, in Genf ſprach und ihm 
für die erwiejene Silfe dankte, jagte er unter anderem: „Sch fürchtete/ Sie 
ſeien gefommen, jich wegen dem Mißgeſchick mit dem „Charlton Monarch” 
zu beſchweren, und nun fommen Sie, ſich zu bedanken. Ich war jo unruhig 
diejes Schiffes wegen, das doch fait SOO Mennoniten an Bord hatte und 
nicht weiter fonnte; und als ich mit Wing Commander Innes darüber jpradh, 
jagte mir diefer: Mr. Mlaffen hat gejagt, er ſei durchaus nicht alarmiert. 
Die Flüchtlinge haben in Frau Elfrieda Dyck eine tüchtige Vegleiterin, und 
die Stimmung unter den Flüchtlingen. ift gut. "Die Gemeinden zu Haufe 


en darauf hin, daß unfere Brüder in Deutſchland eine „und die Flüchtlinge auf dem Schiff beten und glauben, daß alles qut 


gehen wird. Die Mennoniten hätten ja vor anderthalb Sahren auch die 
aroße Gruppe ihrer Flüchtlinge aus Berlin herausgebetet, jagte mir Wing 
Commander Innes, deren Tage dort wirklich hoffnungslos war.“ 

sch verließ das Kabinett von Mr. Tuck mit dem dankbaren Gefühl 
im Herzen, daß die Arbeit des M. C. E. wirklich ein Zeugnis für den 
Herrn it. Diefe Gnade Gottes hat mich gedemütigt., Er wolle ung auch 
weiter gnädig jein, damit in unjerer Kooperation mit J. R. O., wie auch 
in er ganzen anderen Arbeit, der Name unjeres Herrn und Meiiters geehrt 
iverde. \ - 
‚.&be ich zum Schluß komme, möchte ich einen Gedanken äußern, der 
mir nun ſchon jahrelang auf dem Herzen liegt. Ich ſehe die Zeit näher 
rüden, wo die rote Diktatur in Rußland von einem normalen Regime wird 
abgelöjt werden und wo wir als M. E. €. dann wieder die Möglichkeit 
befommen werden, unjeren Mennoniten und anderen dort zu helfen, deren 
nun ſchon 30jährige Leidenszeit in den großen Konzentrationslagern der 
u. ©. ©. R. alles jolange Dagewejene weit in den Schatten tet. Wenn 
id) darah denke, daß wir vielleicht bald die Möglichkeit haben werden, zu 


‚ jenen, dem Tode geweihten, gehen zu dürfen, und fie dann werden auf den 


Weg zu ihren Angehörigen in Kanada, Paraguay oder U. S. NM. bringen 
dürfen, wird mir’3 ganz warm in der Bruft, 

Wir wollen jetzt ſchon eine Vorarbeit tun für jene Zeit, indem wir 
die Flüchtlinge, wie aud die gaweſenen Flüchtlinge und andere don den 
Unferigen bitten, die Namen und Anſchriften ihrer verichleppten Angehöri- 
gen zu melden. In vielen Fällen wird man uns ja nur die Namen geben 
fönnen, da ihr Aufenthalt vom R. K. W. D. verheimlicht wird. Natürlich 
werden wir Namen und Anſchriften jorgfältig aufbewahren, 

In Rußland fing ja das M. C. E. vor 98 
an. Durd die Hilfe wurden damals taufende 
Danf diejer Hilfsarbeit wurde es damals auch 
nad, Kanada —— — zu en die 21,000 
su einer neuen Heimat hier verhalf. In diejer- große | 
die Canadian Pacific Railway Company ne Ba encdurg Dad. uns 
— ſie DE ee Wanderer auf 
nad Kanada brachte. Die damals entitandene Schul 5 illi 
Dollar iſt im Laufe der Jahre an die C. P. R. 

Seit jenen denkwürdigen Sahren, 
E. E. nad) Rußland gingen, iſt das M. C. C 


Millionen anderer 
bald öffnen. 


Funden 


hun 


ro i . 
Geme de — 


Ein Geheimnis in bezug auf 
Gemeinſchaft. 


Wenn wir Gemeinſchaft fo ber. 
itanden haben als ein Sichverfte. 
hen im Innerſten auf Grund eineg 
gemeinfamen Lebens, das niemand 
anders ift als Chriftus jelbjt, an 
dem wir Anteil erlangt haben (Eph 
1, 11), dann verſtehen Mir aud, 
warum Gemeinschaft ſolchen Kampf 
bereitet. 

Wie oft jtehen wir in Frage 
Semeinjchaft wie vor nn ae 
Wir fönnen andern ihre Wiederge, 
burt nicht abſprechen, denn Mir fe- 
ben, wenn vielleicht auch nur gele- 
gentlih, deutliche Spuren einer 
Wirffamfeit des Geiftes Gottes in 
ihnen. Und doch will e3 zu feiner 
twirflichen wirkſamen Gemeinschaft 
mit ihnen kommen. Der Grund da- 
für liegt darin, daß Gemeinschaft 
untereinander abhängt bon dem Ma- 
Be Chriſti in uns, 

Wo ungefreuztes Wejen feitge- 
halten wird, wo Seelifches mit- 
ſchwingen oder jich gar breit machen 
darf, wo man dem Fleiſche in feinen 
Begierden oder gar den Anſprüchen 


der Welt Rechnung trägt, da iſt 
Chriſtus gehemmt, da bleibt die 
Wirkſamkeit ſeines Lebens einge— 


ſchränkt, und die Folge davon iſt 
ein Verſagen der Gemeinſchaft. Das 
Leben, das uns in Chrifto gegeben 
it, Fann nicht funftionieren. Es 
it, wie wenn ein Stauwehr sen 
Strom am Fliegen Hinderte; dag 
surüdgedämmte Waffer aber dere 
wandelt den feiten Boden in Ihlüpf- 
rigen Grund. 

Van hat gut. reden, dab Chriften 
miteinander ausfommen müßten; als 
ob die Fähigkeit, Unrecht zu leiden, 
alles wäre. Was der Herr fucht, ift 
Gemeinihaft des Heiligen Geijtes, 
Wenn wir im Heiligen Geiſt 
Gemeinſchaft haben, wenn mir 
„durch den Geiſt die Gejchäfte des 
Fleiſches töten” und in dem Leben 
wandeln, das Chriftus iſt, dann 
wird unfere Gemeinjchaft eine völli- 
ge jein. Nie aber fann e3 zu einer 
völligen Gemeinjhaft kommen, ſo— 
lange wir uns ſelber juchen, oder 
jolange wir durh Mangel an Er- 
fenntnis troß der Größe unferer Be 
rufung „Unmündige” bleiben, „klei— 
ne Kindlein in Ehriito“, denen man 
„Milch“ geben muß, da fie „feite 
Speije“ nicht ertragen Fönnen. 

Weil Gemeinfchaft, wo immer fie 
vorhanden ilt, die Bezeugung des 
einen Lebens iſt, das Chriſtus heißt, 
darum kann ſolche Gemeinidaft 
durch Feine äußeren Mittel gemadt 
und durch Feine irdiſchen Zwecke ge- 
fordert werden. Die Gemeinſchaft 
des Sohnes Gottes iſt das Wert 
des Heiligen Geijtes, der auf Grund 
des Kreuzes die zuſammenſchließt. 
die in der Auferſtehung Jeſu Chrifti 
eine neue Schöpfung geworden ind. 
Die Gemeinjchaft des Sohnes Gottes 
iſt ung geſchenkt, um immer völliger 
„zu erkennen ihn und die Kraft 
jeiner Muferjtehung“. D. h. der 
Zweck der Gemeinschaft, zu der wir 
berufen find, beſteht in einer immer 
völligeren Erkenntnis deſſen, in dent 
„die Fülle der Gottheit wohnt”. 
Der Ausdrud folder Gemeinſchaft 
aber it — in Liebe. "Liebe ijt das 
Wejen der Gemeinſchaft mit dem 
Sohne Gottes. Und es gibt feine 
Auferbauung des Leibes Jeſu Chrir 
ſti, es iit fein Wachstum der Glie 
der dankbar außer in der Liebe 
(Eph. 4,16). ‚Die Liebe aber, die 
das Weſen der Gemeinſchaft mit 
dem Sohne Gottes it, ijt nicht Sen 
timentalität, beſteht nicht in der Ger 
fühlfamfeit jeeliicher Stimmunged, 
wie jie dem natürlichen Menſchen— 
eigen find. Die Liebe Gottes bat 
zwei Kennzeichen, die ſich von aller 
menjhlichen Liebe unterjcheiden. Die 
Liebe Gottes ift „größer als unſer 
eigenes Herz“. 5 

Johannes schreibt im erſten Brief, 
Kapitel 3, 20: „Wenn umfer Herd 
uns verdammt, jo wiſſen wir, da 
Gott größer ijt als unſer Herz und 
weiß alle Dinge.“ Dh N 

Wie haben wir geirrt! Was dar 
ben wir uns jelbit für dunkle Stun 
den bereitet dadurch, daß wir umjet 
eigenes Herz zum Mafitab machten 
für das Herz und die Liebe Gottes! A 
Wir fehlten, und unfer Herz ber 
dammte und. Weil aber unſer Herd 





ren die Freimütt 


Vater 














fange Zeit hat e3 gebraucht, bis daß 
wir zu einer neuen und völlig ande- 
ten Erfenntnis der Größe feiner 
Siebe durchbrachen. 

Gewiß, wir haben oft geſagt: 
„Gott iſt Liebe“, und haben doch 
nicht gewußt, daß dieſe Liebe uner- 
meßlic; und unwandelbar iſt. Sa, 
umvandelbar, Denn was wäre eine 
Riebe ohne Treue! So oft wir uns 
von unjerem Gott abmwandten, ſei 
es, daß wir, von der Luft umd der 
Melt gelocdt, ihn aus dem Mugen 
verloren, oder jonit untreu wurden 
— er jelbjt blieb jih und damit auch 
ung treu. Denn jo oft wir auch zu- 
rückkamen, nit nur enttäuſcht, als 
von der Sünde Betrogene, jondern 
auch voll Scham über uns jelbit, 
daß wir den Vater jo betrübt hat- 
ten, — Wir fanden ihn immer un- 
perändert. Wir fanden ihn genau 
jo, wie wir ihn verlafjen hatten, nur 
von tieferem Mitleid zu uns be- 
wegt, von größerer Sorge erfülft 
itber die Schwere unſerer eigenen 
MWege, und immer "bereit, uns zu 
küſſen und uns das Wort zuzuru- 
fen, in dem jich alle feine Treue und 
jeine Liebe zujammenfindet: „Mein 
Sohn...” (Ruf. 15). 

Wie weit wir von Gott abge- 
fallen jind, das kommt ung erit zum 
Bemwußtjein, wenn ung an der eige- 
nen Untreue die Treue Gottes groß 
wird, wenn‘ wir, im Gegenjaß zu 
unſerer Lieblojtgkeit, die Unermeß— 
lichkeit feiner Liebe erfahren. Es 
gibt feine größere Kraft als die der 
Liebe. Und mit nichtS vermag uns 
unfer Gott mehr zu demütigen, 
durch nichtS hat er uns ſo überwun— 
den, al3 durch die Größe jeiner Lie— 


be, al3 durch die Unveranderlichkeit, . 


mit der er uns trem bleibt, denn: 
„Wenn mir untreu jind, jo bleibt 
er treıt, er fann ich ſelbſt nicht ver— 
leugnen“. 

Alle Furdt iſt vom Teufel; „Denn 
Gott hat uns nicht gegeben einen 
Geift der Furcht, daß wir uns aber- 
mals fürchten müßten, jondern ei- 
nen Geijt der Kraft und der Liebe 
und der Selbitbeherrihung” (2. 
Tim. 1, DI „Burdt it nit in 
der Liebe, jondern die völlige Liebe 
treibt die Furcht aus, denn Die 
Furcht macht Bein“ (1. Joh. 4, 18). 

Das iſt die Gemeinschaft, zu der 
wir berufen jind; Gemeinschaft, die 
ein Veritehen im Innerſten bedeu- 
tet, auf Gyund der Gemeinschaft 
eines Lebens. Diejes Leben aber 
it das Leben Gottes jelbjt; das Le— 
ben, das Liebe ilt. 

Begreifen wir nun, warum Ge’ 
meinjchaft etwas unljagbar Herrli⸗ 
ches iſt; warum Menſchen alles hin⸗ 
gegeben haben, damit ſolche Gemein— 
ſchaft möglich ſei? Und anderer— 
ſeits, daß ſolche Gemeinſchaft nur 
da fein kann, wo das Kreuz ſein 
Merk getan, wo das Sch abgetan, 
Selbitjucht gerichtet und Jeſus Chri— 
ſtus zum Inhalt eines erneuerten 
Herzens geworden ilt. 

Gemeinſchaft iſt eben nichts Aeu— 
ßerliches, fein Nebeneinander und 
Miteinander. Gemeinjchaft bedeutet 
ein Einsgeiwordenjein im Innerſten: 
ein Leben, ein Geiſt, eine 
Liebe, ein Herz und ein Haupt: 
Sejus Chrijtus: 

Zu folder Gemeinſchaft fommt 
e3 nicht von heut auf morgen. Zur 
Gemeinjhaft müſſen wir ergogen 
werden. Sole Erziehung bringt 
ung Leiden. Wir leiden an uns 
ielbit. Wir leiden an der Welt. Und 
je mehr wir in der Schule der Lei 
den geläutert worden find, fangen 
wir an zu leiden am Zuſtand der 
Gemeinde Jeſu Chrifti. Laßt uns 


nicht vergeffen, daß wir einander / 


nur in den Dingen helfen können, 
in denen wir felber gelitten haben. 
Bon unjerem Herrn Jeſus Chriftus 
heißt e8: „Worin er jelbft gelitten 
bat und verjucht worden it, kann 
er helfen denen, die verjucht wer— 
den” (Hebr. 2. 18). Und Paulus 
jagt: „@elobet fei Gott, der uns 
tröjtet in aller Trübfal, auf dab wir 
tröften fönnen, die in allerlei Trüb- 
fal find, mit dem Troſt, damit wir 
ielbit bon Gott geteöftet werden 
‚2. Kor. 1, 34) Mas n’ht den 


Stempel der Friden träst, bleiht 
Theorie. Troft, der ſich als Troſt, 


und Hilfe, die ſich als Hilfe ermei- 
fen ſollen, müffen durd; Leiden er- 
probt worden jein. Denn was ben 
Worten Kraft und Nachdruck ver 
Teiht, find uniere Leiden um Chriſti 
willen. j 

> Ob e8 uns allezeit bewußt, fit, daß 
die Gemeinichaft, zu der wir beru- 


fen find, die Gemeinfäch 7 mit dem 


ift, der „nicht von var“, 
und der — * Gefallen an ſich 
ſelber hatte”? Das führt uns aufs 
neue zum Kreuz. Denn bis nicht 
das Kreuz ein ganzes Werf in uns 
getan/ folange mir nicht das Kreuz 


* EG a 
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1 a, er unjerer ſelbſt erkannt 
angenommen haben, kann die 
Gemeinſchaft mit unferem Herrn 
Jeſus Chriſtus nicht völlig fein, und 
wird daher unſere Gemeinſhaft un: 
tereinander berjagen. 
Keinen Gefallen mehr an jich jel- 
ber haben . . . Wenn wir dahin ge- 
kommen ſind, dann öffnet ſich uns 
eine weite Tür der Gemeinſchaft mit 
andern, denn darin beſteht der Sinn 
und darin äußert ſich die Kraft der 
Gemeinſchaft, daß wir da ſein dür— 
fen und da ſein wollen für andere, 
daß unſer eigenes Leben uns nur 
dazu dient, um es in Liebe einzu⸗ 
ſetzen für andere. 

Die Gemeinſchaft, die Chriſtus 
mit dem Vater, und die den Water 
mit dem Sohne im Heiligen Geiſte 
verband, galt einem Zweck: der 
Erlöſung der Welt. Dann werden 
wir den Zweck der Gemeinſchaft, zu 
der wir berufen ſind, begriffen ha⸗ 
ben Avenn uns das Opfer zu einer 
Selbitveritändlichfeit geworden jein 
wird, wenn wir wiſſen, daß Gemein— 
ſchaft Gelegenheit bedeutet, ſich hin— 
zugeben, um durch gemeinſame Hin— 
gabe, durch höchſte Opferbereitſchaft 
und Opferwilligkeit die Selbſtloſig— 
keit der Liebe Gottes, unſeres Va— 
ters, kundzutun. Gemeinſchaft mit 
dem Sohne Gottes bedeutet Gemein— 
ſchaft mit dem Lamme Gottes, Ge— 
meinſchaft in ſelbſtloſer, barmherzi— 
ger Liebe. „Daran ſoll jedermann 
erkennen, daß ihr meine Jünger 
ſeid, ſo ihr Liebe untereinander 
habt” (Joh. 13, 35). Der Größte 
unter euch joll euer Diener fein” 
(Matth. 23, 11). 


Bericht 

vom probvinzialen Hilfsfomitee 

in B.C. auf der Jahresperfammlung 
am, 16, Oftober 1948, 


Liebe Brüder: 

Das dritte Mrbeitsjahr unjeres 
probinzialen Hilfswerfes in B. €. 
it vergangen und viele Tage koſtba— 
rer Zeit, unferer Zeit, in wel- 
cher wir wirfen follten, find dahin. 
Wir jtehen nun heute jtill und ſchau— 
en zurück. Manches durfte in diefen 
Tagen durch u. mit Gottes Hilfe ge- 
tan werden. Db wir immer unjere 
Zeit richtig haben zu werten verjtan- 
den, iſt wohl kaum anzunehmen. 
Das tut uns leid, aber wenn wir 
den Arbeitsbericht vom vorigen Jah— 
re mit dem dieſes Jahres verglei— 
chen, dann werden wir doch ſehr 
dankbar geſtimmt. Der vorjährige 
Bericht ſprach mehr von Arbeit und 
Hoffnung. Zwar konnten wir da⸗ 
mals dankbar feſtſtellen, daß wir 
ſchon in perſönlichen Kontakt mit 
unſeren lieben Flüchtlingen gefom- 
men feien, aber die Sache der gan- 
zen Smmigration nad) Kanada war 
doch noch nur jehr weitläufig. Es 
waren noch nur 18 Flüchtlinge un— 
ter und und das nach zweijähriger 
ichwerer Mrbeit hier, mie auch der 
Brüder im M. C. E. drüben. Wir 
iagten ung aber, die Sache ſei des 
Serrn und unſer Anteil daran fei 
Gebet und Arbeit. Wenn mir, uns 
nun heute den Erfolg vorführen 
werden, dann überwältigt uns die 
Site und Gnade unjeres Vaters im 
Himmel. Ihm ſei die Ehre allein! 

Schauen wir uns die einzelnen 
Zweige unjeres Hilfswerkes einmal 
näher an. 

1. Immigration. 815 unſerer 

ſind unter uns. 


ieben Flüchtlinge 
* iſt das volle Reiſegeld bei 
der Regierung bezahlt. Manche die— 
fer lieben Immigranten haben auch 
ſchon das volle Geld zurüdgezablt, 
Es ſtehen ſchon jogar eimige auf 


Andere planen, ſich ſol— 


— tens erwerben 
es nächſtens zu 
ß Für noch zirka 715 haben wir 


ie Einreiſeerlaubnis und wir hof⸗ 
— daß das gute Verhältnis zwi⸗ 
ſchen uns und der lokalen Immigra— 
tionsbehörde uns erhalten bleibt. 
Der Herr gab uns in ®. E. die be- 
fondere Freude, daß wir der in Chr 
na gejtrandeten Gruppe die — 
hand reichen durften, und heute 
wiſſen mir nur nody bon 
mennonittichen Flüchtling dort. 
Rellungsarbeit in diejer Sinfic) 
geht meiter und mit Gottes Hilfe 


fann in Bufunft noch manch zer⸗ 
i ‚ftenband wieder ge— 
riſſenes Familien 9— — 


üpft werden. 
a auf der Linie der Smmi- 


i ö Menn 
ation’ darf nicht aufhören. 
die ganze Arbeit auch 


u bekommen, 

— dankbar feſtſtellen, daß un 
fere Regierung 
kommt. Sie 
den eben angefommenen Immigran 
ten, für ihre zurückgebliebenen An⸗ 


— 


eigenen Füßen und haben ein eige-/ 





gehörigen einzureichen, und wir kön— 
nen Schon Erfolge in diejer Sinficht 
feſtſtellen. Wofür wir noch jehr 
dankbar find, iſt die Tatſache, da 
zwiſchen den Immigranten und den 
Verwandten hier durchweg ein ſehr 
gutes Verhältnis beſteht. Gott jei 
Dank für jeden einzelnen der Geret- 
teten, und auch für jeden, der an 
diejer Rettungsarbeit jo aktive Teil 
nahm. 

2. Kleiderhilfe. Wie vorher durf— 
ten wir auch im vorigen Winter 
wieder manch ein Kleidungsſtück an 
Bedürftige in der Welt ſchicken. Im 
ganzen waren es 10,789 Pfund. 
Dieſe Sendungen gehen von ung an 
das Weitliche Hilfswerk in Winnipeg 
und von da, wie dag M. C. €. be- 
ſtimmt. Der Wert dieſer Kleider— 
ſendungen dürfte mit $19,959 nicht 
zu hoch berechnet jein. 

3. Produktenſpenden. Auch durf- 
ten wir wieder einen Waggon 
Fleiſch und Fette durch das M. C. 
C. an die Hungrigen nad Europa 
ihiden. , Sm ganzen waren es zirka 
30,414 Pfund im Werte don $14- 
281.30. €3 warn 25,296 Pfund 
Fleiſch, 2232. Pfund Fette, 2794 
Pfund getrodneteg Obſt und 644 
Pfund Bohnen. Die Mrbeit wurde 
wieder gemeinjam getan. 

4. Pakete-Hilfe: Ueber dieje Art 
der Hilfe haben wir in didjem Sahre 
nicht eine genaue Ueberſicht. Weil 
die Care-Pakete fo ſehr langjam ge— 
ben, ſchlugen wir private Wege ein 
und embfahlen jo zu jchiden. Wir 
haben aber doch für 82000 Pakete 
durch unser Büro nah Deutjchland 
geihict. Dieſe Arbeit wird auch 
weiter getan. 

5. Paraguay-Hilfe. War dag ein 
Denken und Grübeln und Planen 
und Forjchen, bis wir endlich dieje 
Hilfe auf den Weg gebracht hatten. 
Die Sache war neu, die Wege muß— 
tem geſucht werden. Mber es ging 
und dad M. ©. €. ſagte jogar, es 
habe B. €. jchnell gegangen. Da 





Privatzahlungen für ISmmigranten 
Wert der Kleiderſammlungen 
Wert der Eßwaren 
Wert der Pakete 
Wert der Paraguay-Sammlung 
Geld nah Paraguay 
Für Friesland-Höchſchule, 
Für Paraguay no in Kaſſe 
Monatlihe Hilfswerk - NRolleften 
Eingefommen für die Fondskaſſe 

Sm ganzen für 1948 





war aber der alles richtig leitende 
himmliſche Vater dahinter, denn 
bald nah dem Abſchicken fam die 
große Flut in ®. €. 18,460 Br. 
Gerätjhaft gingen von ®. €. ab an 
unfere Geſchwiſter in Paraguay. 
Die Sendung iit dort, ob aber ſchon 
verteilt, wilfen wir nicht. Möge der 
Serr die Sendung ſegnen. Den 
Wert diefer Sendung hatten wir jehr 
niedrig berechnet: $3766. 

Dann haben wir dürfen durch unjer 
Büro $1864 in amerifanijchem Gel— 
de an Einzelperfonen nad) Para— 
guay ſchicken, $2604 für allgemeine 
Silfe und $604 für die Hochſchule 
in Friesland. Vieles ijt perſönlich 
geſchickt, was nicht durch unſere Bü⸗ 
her gegangen iſt und der Herr wird 
beides jegnen. $ 

6. Monatlihe Kollekten fürs 
Hilfswerk. Mit der Möglichkeit der 
direkten Hilfe an perſönliche Ver— 
wandte haben ſich die Kollekten in 
diefem Sabre etwas perringert. 
Mährend wir im vorigen Sabre $28- 
975 an das Meitlihe Hilfswerk 
ihieften, haben wir in diejem Sahre 
im ganzen nur $25,677 jammeln 
fönnen. Davon wurden, laut Be- 
ihluß der vorjährigen Jahresver⸗ 
ſammlung $11,794.05 für unſere 
Immigrantenfonds -Kaſſe zurückge⸗ 
halten und $13,883.87 dem Weitli- 
hen Hilfswerk geſchickt. Von die⸗ 
ſem Gelde haben wir dann während 
der großen Flut 81000 den „B. €. 
Flood Fund“ übermwiejen und $5000 
Sen drei Gemeinden, Die jo ſchwer 
betroffen waren, zum Zurechtbauen 
ihrer Gotteshäuſer und Auffüllung 
ihrer Armenkaſſe geſchenkt. War das 
eine Ueberraſchung in unſerer Ar⸗ 
beit, die Flut! Vor der Gewalt der 
Glemente ftanden wir alfe ratlos 
und machtlos da. Hatte der grobe 
Gott uns folange gebraucht, andern 
zu helfen, fo zeigte er uns hier un» 
fere fo ſehr große Abhängigkeit von 
ihm und dom Nächſten. Ach, daß 
wir dieſe Lektion doch nie in B. C. 
vergeſſen möchten! Wie waren un: 
fere Herzen jo angfterfüllt, was al- 
Teg geichehen fönnte! Und wieviele 
unferer Lieben verloren/ wenn auch 
nur temporän, ihre Heime und biel 
mehr dazır. Saft ein Drittel unferer 
Mennoniten in ®., E. wurden be- 
troffen und waren auf Silfe anderer 
emgetsieleß: Und ung ift der Fleine 
Anteil, den wir am Wiederaufbau 
—* 


% 
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der verlorenen Heime haben ($6- 
000) nicht leid. — Wie haben wir 
den Brüdern in den andern Pro— 
dinzen in unjeren Herzen gedanft, 
daß jte unjere anfommenden Im— 
migranten bei jih aufnahmen und- 


eine Zeitlang behielten, daß Die 
Board und das M. C. E. die Neijer 
sahlungen für die Smmigranten, 
welhe nah Sardis und Matsqui 
famen, übernahm, daß das M. E. 
C. uns weitere Hilfe verſprach. Wir 
jollten den Dank auc öffentlich be- 
funden. Wohl tut das Note Kreuz 
und die Negierung Großes am den 
Betroffenen, was aber briiderliche 
Liebe tut und tun fann, daß zeigen 
und die Danfbriefe der drei Ger 
meinden an ung. Nicht die großen 
Summen Geldes find es in diejem 
Falle, jondern die brüderlihe Wil- 
ligfeit, mittragen zu tollen. 

7. Unjere Fondskaſſe. Der Ge- 
danfe der Fondsfafje für Immigra— 
tion war wirklich ein glücklicher. Wir 
find dadurch in der Lage geivejen, 
mand einem, deſſen Verwandten un- 
verhofft famen, auszuhelfen. Much) 
haben die Fürjorgefomitees gute Ar- 
beit getan und mancher fonnte dank 
der Fondskaſſe die Applikation für 
feine Verwandten tvagen. In die— 
ſem Jahr iſt fehon nicht viel neues 
Geld in dieje Kaffe geflofjen: zirfa 
48,569.68. Aber mander, der die 
Hilfe aus dieſer Kaffe befam, hat 
da3 Geld fchon. zurückgezahlt, und 
das it reht jo. Dann kann der 
Nächſte Hilfe befommen. Die Zu- 
funft wird ung lehren, daß wir dieſe 
Kaffe noch ſehr notwenig brauchen 
werden. Befonders wenn wir, wirf- 
lih eine® Tage mit unferer 'Silfe 
auch diererreichen jollten fönnen, die 
heute ganz unerreichbar ſcheinen. 

Wenn wir uns num erlauben zu 
juummieren, was wir den Ausgaben 
nad) haben Helfen dürfen, wobei 
unsere Brüder im Felde gewiß das 
Beſte im Auge hatten, aber es nicht 
immer trafen, dann befommen wir 
folgendes Bild: 
$176 384.67 

19 959.00 

14 281.80 

2.000.00 


935 677.92 
8 569.65 
5256 675.18 
Es iſt Sache des Einzelnen, zu 
prüfen, wie groß ſein Anteil an 
dieſen Zahlen iſt, aber ſicher weiß 
es der Herr und der wird es beloh— 


nen. Fühlſt du, lieber Bruder, 
nicht dankbar, zu dieſer Volksge— 


meinſchaft zu gehören, der der große 
Gott To. viel anvertraut hat, der 
leidenden Menjchheit zu helfen? 

Und Sollte nach jenem Ratſchluſſe 
für uns in B. E. eine fnappere Zeit 
eintreten, jo wollen wir doch nicht 
milde werden, Gutes zu tun.- Der 
Serr wird nicht das Große, jondern 
die Treue belohnen. 

Mir wollen in diefer Arbeit auch 
weiter jo zujammenitehen, das große 
M. C. E., die Canadian Mennonite 
Board und wir als der Hleinjte Teil 
unfere® Volkes. Dann wird der 
Herr uns aud; weiter brauchen Fön- 
nen. Er jegre uns dahin. 


Das Komitee 
für Britiſch Solumbien. 


Widmung 

bei der Begrüßung zur alüdlichen 
Heimfehr der erjten Miſſionsgeſchwi— 
ftern Abraham und Maria Friejen, 
vom Friedensfelder Gejangverein, 
Rußland, am 18. Mai 1897. 


Indiens Not und Hilferuf — und 
Friefens Entſchluß. 

Welch Schmerzenruf dringt uns zu 
Ohren? 

O kbmmt herüber, helft uns doc! 

Sonſt find unrettbar wir verloren, 

Sefnechtet unter Satans Jod). 

Seht, zweimal hundert Millionen 

Und mehr noch ſchauen ſehnend aus, 

Dort unter Indiens heißen Zonen, 

Nach Rettung aus dem Todesgraus. 

Iſt keiner da, der / ſich entſcheidet 

Mit Gottes Botſchaft auszuziehn, 

Wie Jeſus ſeine Schäflein weidet 

Mit liebend ſanftem Hirtenſinn? 

O freuet euch, es gingen 

Schon manche mutig hin, 

Die Kunde hinzubringen 

Bon Jeſu Retterſinn. 

Und auch aus unſerer Mit 

Kam Antwort auf die Not: 

Geſchwiſter Frieſens Schritte 

Nach Indien führte Gott. 


Ach, graut euch nicht vor den Tyran⸗ 


nen, 
Nicht vor den Götzendienern all? 
— Wir ziehen mit geweihten Fabh- 


nen, 
Gott bringt die Götzen bald zu Fall. 
h 
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Db wohl auch jchmerzlicd wird das 
Scheiden, 
Doh ruft der Herr, Wir ſäumen 
nicht, 
Das Liebite weihn wir ihm mit 
Freuden, 
Dbzwar das Herz vor Schmerz falt 
bricht. 


Uns tröſten feine Hetlandsworte: 
Verlaßt um meinetwillen ihr 
Geſchwiſter, Eltern, die Findet 
Dort ihr Hundertfaltig wieder. — 
D melde frohe Stunde 

Kam für die Telugu, 

Als ihnen ward die Stunde: 
„Euch eilen Boten zu.“ 

Schon taujendfältig ward 

Das Wort de3 Herrn erfüllt, 

Und immer neuen Scharen 

Das Lebenswaſſer quillt. 


Die Zeit der Arbeit, Gottes Bewah— 
rung, glückliche Heimfehr und Auf— 
forderung zur Mitteilung. 
Heut jind ſchon über ſieben Sabre, 
Seit jenem wicht’gen Mugenblid, 
Wo wir dem teuren Mifjtionspaare 
Mit Gott zur Reife wünschten Glüd, 
Der Herr beichirmet den Gerechten 
Und führt ihn herrlich aus der Not. 
Sa, wunderbar der Herr regieret: 
Durch ſchwere Stürme, Kampf und 
Not 5 
Hat er euch Teuren heimgeführt, 
Selobt ſei heut der treue Gott. 


Ob herrlich und erquicend 


Man Frohe Hund uns ward, 

So iſt für uns beglückend 

Auch Cure Heimatfahrt. 

Wir möchten mündlich hören 

Bon eurer Million, 

Wie Heiden ſich befehren 

Und fnien vor Gottes Thron. 

So nehmt don Friedenzfeld 
Gruß, 

Den wir euch bringen dar, 

Es bietet euch den Friedenskuß 

Heut unſere Sängerihar. 

„Willkommen, willfommen, 

Willkommen im Heimatland.“ 
Gedichtet von Joh. Löwen 
Vertont von Bernhard Dyck 

(Eingediandt von Frau 9. N. 
Wiebe, Winnipeg, Man.) 


Bla Creek, B. C. 

Werter Editor! 

Wünſch Dir nebit Familie und 
Druderperfonal Gottes reihen Se- 
gen! Bon hier iſt zu berichten, daß 
Geſchwiſter Johann Unruh von 
Barmuth,  Sask., Heinrich D. 
Braun ausgekauft haben. 70 Acres 
mit Gebäuden und etwas geklärtem 
Land zu 300 Dollar... Wir haben 
das Glück, daß es noch immer Ge— 
ihwijter gibt, dt? es nach Black 
Greek zieht. Sch arbeite noch im” 
mer- in der Camp 5, Blodell, Stuart 
und Welch. Die Camp Tiegt an dem 
Brewiter Lake. Wir fahren jeden 
Morgen 48 Meilen hinaus in den 
Wald. Eine jehr romantische Ge— 
gend. AS ich Heute von unſerer 
Maſchine aus die Gegend überſchau— 
te, wünſchte ich, ich wäre ein Maler. 
Seen, Sügel und grime junge Wäl— 
der und in weiter Ferne Schneege- 
birge. 

Noch etwas von unjeren Tieben 
Kranken. Als ich fonntags zu Hau— 
fe war, lag Br. Henry Braun im 


den 


Sofpital. Er bedarf bejonders der 
Firbittee Wie man uns erzählte, 


fühlt Schweſter Marg. Wedel ſich 
ihon ganz gut. Dachte heute dar- 
über nach, wie wunderbar der Herr 
Gebete erhört. Mit den Gefchtvi- 
ſtern Görtz beſſert es aud. Sie jind 
ja noch immer im Sanatorium in 
Victoria. Dann noch etwas: in 
letzter Zeit haben ſechs Mann Ar— 
beit bekommen auf dem Platz Dan— 
kin Bay, wo die Papierfabrik ge— 
baut werden ſoll. Die Ingenieure 
ſind auf der Suche nach Waſſer und 
die Ausſicht iſt, es wird wohl viel 
Waſſer geben im Jahre 1949. 
Bemerkte auch in jüngſter Zeit, 
daß auf meinem Adreſſezettel noch 
immer September 1948 ſteht. Schik— 
fe das betreffende Leſegeld für ein 
weiteres Jahr für „Rundſchau“ und 
„Jugendfreund“. 
Eder geringer 
N Peter Hübner. 


Arbeit unter den Ruſſen. 


So der Herr will und ich lebe, 
öchte ich jetzt die mir von der Ka— 


madiſchen Konferenz der M. B. Ge— 


meinde beauftragte Arbeit unter den 
Ruſſen beginnen; und- jo der Herr 
mir Kraft und Geſundheit schenkt, 
bis Prince Albert und Peace Niver 
binauffahbren. Die Ruſſen tum die 
Tür weit auf und warten jchon. Sch 
habe große Freude, hineinzutreten, 
und glaube an Gottes Beiftand und 
Seaen. — 

Der treuen Fürbitte empfiehlt 
ſich im Dienſte des Mei 


J 


J 


U. Hübtet, 
‚Leamington, Ont. 
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 — Wirksamkeit ist auf eine wissenschaft- 
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78 Jahren. Ja, für schnelle, erprobte, 
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Am Sonntagabend, den 14. November, beginnend 7 
denten des „Canadian Mennonite Bible College” 


Kirche der „Bethel Miffion“, 103 


‚Uhr, geben die Stu— 
in Winnipeg, in der 


Furby St., ein Programm auf das Thema: 


„Erwählet euch heute, wem ihr dienen wollt.” 


Außer den Vorträgen gibt eg 
vom Chor des College. 


— —— —— — — ———————— 


Freiwilliger Chriſtlicher Dienſt ... 
(Fortſetzung von Seite 1—4) 


jagt: „Werte Freunde in Chriſto, 
diefe Menſchen, die da geiftig krank 
Find, jehnen jich nach der Liebe, die 
nur ein Chrijt erzeigen Tann, der 
bon der Liebe Chrifti ergriffen tft.“ 
So jehen wir, wie der freimillige 
Dienjt ein Zweig des chriftlichen 


Dienites tft. 
Die Notwendigkeit. 

Wie jchon gejagt, öffnet der Frei- 

willige Dienjt neue Türen und da- 

ber fann diejer Dienjt als ein Zweig 


bt Muſik don der Mufit-Gruppe und Lieder 
Jedermann iſt herzlich willkommen. 


Die Verwaltung. 


ken wir, daß derſelbe viel für den 
— wie auch für den Empfänger 
tut. 

1. Diefer Dienit gibt Gelegenheit, 
Hrüitlihe Erfahrungen zu jfammeln. 
Es mag zur Duldung anderer Ge- 
meinden führen und jomit jiherlich 
ein beſſeres gegenfeitiges Verſtänd— 
nis entwideln. Es iſt von großem 
Wert für uns, wenn mir lernen, 
mit amdern zufammenzuarbeiten. 

2. Er Hilft, eine Entiheidung zu 
treffen. Für etliche, die da über 
chriſtliche Dienſte unentihieden find, 
gibt er genügend ®elegenheit, aus— 
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Unterrichten der Kinder weitere Er— 
fahrung zu ſammeln. Kurz, durch 
dieſe Uebungen wird der Charakter 
mehr abgerundet, vollkommener ge— 
macht und ſie befähigen den Betref— 
fenden, ſeinen Dienſt mit größerem 
Erfolg auszuüben. 

8. Es gibt Gelegenheit für kurz— 
friſtige Dienſte. Vielen iſt es un— 
möglich, ihre volle Zeit dieſem 
Dienſt zur Verfügung zu ſtellen, ſie 
haben aber Zeit im Winter oder im 
Sommer ein paar Monate in dieſer 
Arbeit mitzuhelfen. Der Farmer 
könnte vielleicht ein paar Monate 
im Winter dienen, der Student da— 
gegen könnte vielleicht ein paar Mo— 
nate im Sommer dazu verwenden. 
Andere ſind vielleicht in der Lage, 
ein oder zwei Jahre zu dienen; dieſe 
könnten dann auch demgemäß ange— 
ſtellt werden. 

9. Zum Schluß wollen wir noch 
hervorheben, daß die Arbeiter eine 
zweifache Botſchaft bringen, u. zwar 
predigen ſie mit ihrem Verhalten 
und mit ihrer Tat. Solches Zeug— 


Mittwoch, den 10. November 1948 
m erermomnäitiche Seaumbnch 
ee ee 


Befanntmachune. 


tona plant für das fommende Jahr 
einen Neubau 50bei 60 Fuß; zwei 
Stockwerke; Koſtenanſchlag auf $30- 
bis $40 Tauſend. Das bisherige 
Schulhaus fol dann zum Knaben— 
internat eingerichtet werden. 

— Das M. B. Ronferenzfomitee 
für Sugendarbeit möchte alle M. ®. 
Sugendvereine in Kanada daran er- 
innern, die Rollefte für Paraguay- 
Stipendien bitte jet an den Sekre— 
täar-Rafjenführer Nev. F. 3. Kröker, 
Virgil, Ont., einzujenden. 


Ammiarantenlijte. 


(Snformation von 9. U. War- 
fentin, C. P. R. Dieje Smmigran’ 
ten werden am 16.—17. in ®inni- 
peg ermartet,) 

Folgende Mennoniten ind Paſſa— 
giere auf dem Schiffe „Schthia”, 
welches am 14. November in Quebec 
landen joll: 

Did, Maria, Abraham, Peter u. 
Lieſe — Wehrle, Hermann, R. R. 
1, Bor 136, Winnipeg, Man. 


R., Arnaud, Man. 

Kröfer, Jacob, Anna, Jacob, An⸗ 
na, Iſaak, Katharina, Maria u. Hein- 
rich — Neufeld, Sohn 9., Steinbach 
Man., (via Giruor). ; 

Penner, Kornelius B,, Eliſabeth 
Walter, Annelieſe und Frieda — 
Manitoba Sugar Beet Go, St 
Garry, Man. i 

Borjatjchuf, Maria, Töws, Ja⸗ 
cob, Tamara, Jacob — Heeſe, Diet. 
rich W., Bor 14, Grunthal, Man 

Saft, Irma und Lucia — Kaft, 
Sohn J. Glidden, Sagt. j 

Penner, David — Penner, Zacob 
J. Sague, Sask. 

Peters, Maria — Klaſſen, Davis 
Culroß, Man. 

Broſowsky, Nicolai — Büdert, 
Peters, Bor 160, Winkler, Man. 

Barkowsky, Maria, Semgard, © 
ward, Rone und Hans — Görk, Dar 

niel, Stewart Rd., arrow, 8, 
E. 

Berg, Heinrich, Agatha, Mbram, 
‚ Sohann und Heinrich” — erft zu 
Ratharina Berg, 772 Elgin Abe, 


des chriftlichen Dienites angejehen sufnden, ob jie ſich ganz in ben nis wird aud zu den berhärteiten Saft, Elifabeth, Peter, Victor, Winnipeg und Sohn M. Neufel, 
werden. Wir haben viele, die Ja Dienit jtellen können umd wollen. Herzen ſprechen. — Heinrich und Otto — Siebert, Peter Herbert, Sask.; dann zu Abram 
gerne dienen wollen, weil ihnen Ein Jüngling, der im Hoſpital ar— Somit haben wir nun die Ent- 9, Coaldale, Alta. Regehr, Watrous, Sasf., der fie hei 


aber Erfahrung in. joldyer Mrbeit 
fehlt, jo wird ihnen feine Gelegen- 
heit gegeben, dieſes zu tun. Neu- 
fie) bemerfte jemand aus dem Frei— 
willigen Dienit: 
Ausbildung, und doch ſcheint Fein 
Pla da zu jein, wo Wir. unjere 
Talente im Dienfte des Herrn ge: 
brauden fönnten.” Der criftliche 
Dienit, von einer Gruppe ausge— 
führt, iſt jehr wichtig für Diejenigen, 
die noch nicht ſtark genug jind, allein 
ver Welt mit all ihren Verſuchun— 
gen entgegenzutreten. ‚Wenn. wir 
an die große Not denfen, die uns 
heute überall entgegentritt, fo fin- 
den wir, daß wohl willige Selfer 
ihre Dienjte antragen, aber oft fehlt 
da eine Organijation, die ſolche 
Hilfe voll ausnügen könnte, bejon- 
der3 wenn e3 gilt, die Not jenjeits 
de3 Dzeans zu lindern. Die Orgw 
nijation des Freiwilligen Dienſtes 
it in der Lage, geeignete Perſonen 
dort an die Arbeit zu jtellen, wo fie 
die beiten Dienite leiſten fönnen. 
Der Wert. 

Wenn wir den Wert des Freiwil— 

ligen Dienjtes betrachten, fo bemer- 


Zur Aufrechterhaltung 
Ihres Wohlbefindens, 
Aussehens und 

Ihrer Stimmung .. 


müssen Sie 





Wenn Sie irritiert 
oder nervös sind 
und an Kopf- 
4 schmerzen, Gase, 
Blähungen, ver- 
stimmtem Magen, 
=#& üblem Murndge- 
= ruch, Schlaf—oder 
Appetitlosigkeit 


= mag auf Hartlei- 

Be er bigkeit zurückzu- 
führen sein. Um 

Härtleibigkeit zu lindern, hat sich 





- Forni’s Alpenkräuter 


‚als eine ideale Medizin erwiesen. Zu 
gebrauchen wie angewiesen. Sanft und 
milde bringt diese laxative und Ma- 
gentätigkeit anregende Medizin träge 
Därme zum Arbeiten und hilft, ver- 
‚härtete Abfallstoffe auszuscheiden; 
die durch Hartleibigkeit verursachten 
Gase zu vertreiben und gibt dem 
Magen das angenehme Gefühl von 
Wärme. Alpenkräuter’s erstaunliche 










liche Formel zurückzuführen, welche 
18 (nieht nur ein oder zwei) Natur- 
Heilkräuter, Wurzeln und Pflanzen 
verbindet, — eine Geheimformel, ver- 
vollkommnet über eine Periode von 


angenehme Linderung von Hartleibig- 
‚keits-Beschwerden besorgen Sie sich 
noch heute Alpenkräuter in — 
Ihrer Nachbarschaft oder 








beitete, wurde völlig davon über- 
zeugt, daß es de3 Herrn Wille jei, 
daß er als Arzt ftudieren jolle. Er 
fing mit dem neunten Grod an u. 
arbeitet nun fleißig daran, fein Ziel 
zu erlangen. Viele, die ein Verlan- 
gen haben, Mijfionare zu werden, 
können jih an einem Freimilligen 
Dienſt Projekt, das mit Miffionz- 
arbeit in Verbindung ſteht, beteili— 
gen und ſelber ausfinden, wie ſie 
zur Sache ſtehen, ehe ſie eine end— 
gültige Entſcheidung treffen. Bei 
dieſer Gelegenheit kann es ſich auch 
herausſtellen, daß ſie eigentlich nicht 
fähig ſind, die Arbeit zu tun, die 
ſie ſich vorgenommen hatten. 

3. Er hat einen bildenden Wert. 
Dieſer Dienſt verbindet Tun und 
Lernen. Diejenigen, die in den An— 
ſtalten für Geiſteskranke gearbeitet 
haben, jagen faſt ohne Ausnahme, 
daß ſie ihre Anſichten über Geiſtes— 
franfe geändert haben. Auch dieje— 
nige, die in der Friedensgruppe und 
in ähnlichen Arbeiten tätig gewejen 
find, jagen, daß diefe Mrbeit jehr 
belehrend geweſen feir und für fie 
auch in Zukunft von großem Nuten 
jein werde. 

4. Der Dienit zit eine Aufforde- 
rung an uns, Chriftum zu befennen, 
indem wir eine bielleicht niedrige 
und unangenehme Arbeit tun. Man 
jollte ja nicht denfen, daß es im 
Freiwilligen” Dienſt nur jolde Ar- 
beiten zu tun gibt, die uns gefallen, 
oder daß dieje Zeit für den Beteilig- 
ten eine Art von Feiertag wäre. 


wo alle Gejundheitsichugregeln feh- 
len und wo Schmuß und Unordnung 
herrſchen. Dies iſt eine Serausfor- 
derung für den Chriſten, ſolche Ge— 
legenheiten wahrzunehmen und zu 
helfen, wo immer er hingeſtellt 
wird; doch nicht des Geldes wegen, 


ſer Dienſt gute Gelegenheit gibt, 
die Zeit, Gaben und Verdienſt rich— 
tig zu verwalten. Diejenigen, die 
am Freiwilligen Dienſt teilgenom— 
men haben, behaupten, daß ihre 
Zeit dadurch durchaus gut ausge— 
kauft war. Sie taten alles, was ſie 


konnten, und ſtellten all ihre Fähig⸗ 


keiten in den Dienſt. Oft mußten 
auch Opfer gebracht werden, beſon— 
ders in finanzieller Hinficht., weil 
in bielen Projekten das Gehalt nur 
zehn Dollar pro Monat war. Sa, 
die war ein DObfer, aber wir fön- 
nen auch nicht erwarten, in dieſem 
Beitreben etwas zu erreichen, wenn 
wir uns nicht ganz dem Herrn und 
jeiner Arbeit weihen. 

6. Er gibt Gelegenheit zur Ge— 
meinſchaft miteinander mährend 
der Arbeit. Dieſe Gemeinfhaft hat 
ſchon mandem neue Kraft gegeben, 


Vorbereitung der chriſtlichen Arbei— 
ter angeſehen werden. Es iſt ein 


ſtehung des Freiwilligen Dienſtes 
betrachtet, den Zweck desſelben her— 
vorgehoben, und haben auch den 
Wert und die Notwendigkeit dieſer 
Arbeit betont. Iſt es Gottes Wille, 


dann wollen wir im nächſten Artikel. 


die vieler Gelegenheiten, die vor 
uns liegen, näher beleuchten. 
D. Schröder. 

(Br. D. Schröder, 116 Furby St., 
Rinniveg, Man., wurde vom M. €. 
C. ernannt, die Sache des Freimilli- 
gen Dienſtes Hier im Weiten zu 
fordern und wird mit Rat und Aus— 
funft dienen. Das M. C. €. Hofft, 
daß alle Gemeinden diefe Sache auf- 
nehmen und fördern erden.) 


Studenten- 


zuſammenkunft 
der Yarrow Bibelſchule. 


Die Yarrow Bibelſchule „Elim“ 
ladet hiermit alle geweſenen Stu— 
denten zu einer Zuſammenkunft ein, 
welche, ſo Gott will, Sonntag, den 
28. November in unſerem Bibel- 
ihulhaufe von 2 Uhr nachmittags 
jtattfinden fol. 

Für den Mbend iſt ein öffentliches 
Brogrmam vorgejehen, welches von 
den Er-Studenten in der M. B. 
Kirche Hier vorgetragen werden Toll. 

Die verheirateten Studenten brin- 
gen ſelbſtverſtändlich ihre Werten 
Frauen mit. 

Ein Lund wird ſerviert werden. 

BERN; Namen des Lehrerfollegiums, 


Hahrichten . . . 


(Fortſetzung bon Seite 1—5) 
— (Liſte auf Seite 


— Bruder Guſtav Reimer, Ver— 
treter der Mennoniten - Flüchtlinge 


am 5.—8. November einen Beſuch 
ab. In den legten Jahren hat er 
Heimat, Wirtihaft, 3 Söhne und 
jeine Stau verloren und noch viel 
anderes Schweres erlitten. Doc) 
fieht er mit Mut und Gottvertrauen 
in die Zufunft, wenn er mit feinen 
Landsleuten in Uruguay anfiedeln 
till. Er nahm Teil an der Men- 
nonitiichen Weltfonferenz und bes 
gibt jih am 19. d. M. per Schiff 
auf die Reife nah Siidamerifa. — 
Mit der Danziger 
gruppe in Uruguay ift auch Aelt. 
Bruno Emert, den die Leſer aus 
früheren Berichten aus Dänemark 
fennen. \ 

— In Archbold, Ohio, wurde ein 
Vernon Nafziger, 32, Vater von 6 
Kindern, bei einem Autounfall ge- 
tötet. Infolge eines geplagten Au- 
toreifens war der Wagen in den Gra— 
ben geſtürzt. 


Winnipeg geht Bernd. Samm, Win- 
nipeg, nach einer Operation der Ge- 














Immigranten-⸗ 









Penner, Katharina und Marianne 
— Wehrle, Hermann, R. R. 1, Win— 
nipeg, Man. 

Klaſſen, Maria, Agatha und Su— 
fie — Manitoba Sugar Beet Co, 
Winnipeg, Man. 

Reimer, Anna — Sarder, Peter 





REDEKOP 


462 Sherbrook St. 


Mit Genugtuung geben! wir befannt, daß wir 
als Dertreter für die bewährten 
elektriſche Kochsfen ernannt worden find. 


Phone 36 903 
7 ————_ _  — —— —— — — 


Drafe treffen würde, wenn er von 
ihrer Ankunft benachrichtigt wird; u, 
endlich zu Peters, Sohn P., Roſe— 
mary, Mlta. 

Bergen, Sultina? Anna, Peter, 
Wilhelm und Heinrich — Funk, J. 
T., Bor 116, Coaldale, Mlta. 


„Moffat“ 


ELEGTRIG' 


Winnipeg, Man, 


Befanntmabune 


Alen Mennoniten in Britiſch Columbien fei hiermit fundgetan, dab eine 
gegenjeitige Keuer-Verjicherung, den Regeln der gegenjeitigen ee 
Verſicherungen und den Geſetzen der Provinz entiprechend, gegründet worden 


ift unter dem Namen 


„Roberts Mutual Fire Iniurance Co.“ 


Der Agent wird verfuchen, alle me 
Um allgemeine Beteiligung wird 
Laut B. €. 

einjchreiben. 


nnonitiichen Anfiegfungen zu befuchen. 


gebeten. Ginigfeit macht ftarf. 


Gefesen dürfen wir nicht Gigentum in den Gropftädten 


Präsident: H. W. Reimer, Sardis; Vice-Präsident: J. A. Dyck, Abbotsford. 


n Agenten: William Epp, Otter Road, R.R. 3, Aldergrove, 
G. G. Bärg, Yarrow; Peter Esau, Chilliwack, B.C. 


Office (Tuesday, Thursday, Saturday): E. Regier, Manager, 


Ford Building, 193 East 


Hastings, Vancouver, B.C. 


Wir liefern fofort 
Neue Elektrifche Waſchmaſchinen 


Sn Kein, hier tut man die Mrbeit, die G. H. Suffau, Reiter — ee 
uhlgang getan werden muß, und dies bedeu- i r h — $120.00 un er. 
haben. tet oft, in ſolche Gegende zu gehen, Ob Sie ſchreiben, per Telephon oder perjönlich bejtellen, immer erhalten Sie 


prompte Bedienung von 


- CENTRAL 
116 Isabel St. 








Winnipeg, Man. 


SUPPLIES 


Phone 27 024 





ERMÄSSIGTE PREISE 


Von unsern Lagern in Deutschland NACH ALLEN ZONEN 


5 Ibs. grüner Kaffee IA $3.25 
5 Ibs. geröst. Kaffee IA $3.50 
5 lbs. zollfrei p. Monat u, Person, 


(GR... aa. $6.95 
5 Ibs, Schweineschmalz, 10 Ibs, 
Weizenmehl, 5 Ibs. Kristallzuk- 
ker, 2 Ibs. geroesteter Kaffee, 





100 Ibs. Weizenmehl 99.50 
20 Ibs. Kristallzucker $3.00 


Zustellungsgebühr: Bis 5 Ibs. 40c 
. R bis 50 Ibs. $1.50; 


Ueberweisungen 





Versand durch U.S. Parcel Post. - 


. leiden, — beden- jondern im Namen Chrifti. aus Weitpreußen ſtattete Manitob 15 Ib andi i 
| nen a hen f itoba s. Ia. Holländische Margarine............ 87.95 


4.4 Ibs. feinste holländ. Milch- 
Schokolade, Bensdorp 
Frei Haus ef 


GR 900 .....1..$7.75 | 
| 
| 






**2*2*2*2*2*2*4*2... 


25 lbs. Ia Weizenmehl X 
25 Ibs. Ia Kristallzucker 
\ 





| 20 Ibs. Linsen 


; bis 10 Ibs. 60c; bis 25 Ibs. $1.00; 


bis 100 Ibs. $2.00. N 


DEUTSCHE MARK 


ars 
nach den Westzone , | 
n zu guensti Bedingun 
prompt und zuveriaessie en en ’ 
I} 
| 
1 
| 
I 


Frei Haus. - Keine Gebühren. 


—— NOVEMBER-SPECIAL 


8 Ibs. IA SCHWEINESCHM 
15 Ibs. IA SCHWEINESCHMATZ © 





























5 Ibs. Ia. geröst. Kaffee 



























| 

l 

| 

5 Ibs. Ia. Frühst. Kakao 5545| 
5Ibs. Ta. geröst. Kaffee 
| 










senden Sie für unser — itä — 5 Ibs. IA Rohkaffee ) 
e beſonders denen, die in Hoſpilälern Frau M. Pauls, Arnaud, det. "Kalten 9328: 1.10Ibs, Ta. KR ü 
F Spezial arbeiteten. Sie hatten Stunden, wo Man., (früher Frau Johann X- H —* — 250 | 5Ibs. Ia, Tee, Oranı Pekoe 6.10 
 Einführungs- fie ſich gegenfeitig ihre Erfahrun- wen, Lugowsk, Neu-Samara) Toll "8 Ibs. TA Leber wurst” —3 be Käse, Ia 7.50 
Angebot | gen mitteilten, beteten und ®emein- einen ernften Schlaganfall erlitten 5 Ibs. EN +10. | &1bs. Milchpulver, Ta... 7.95 M 
—— pet as ichaft-pflegten. - haben. - Alle I geröst. Kaffee 5 Ibs. Ia. geröst. Kaffı | 
” geliefert. y 7. Er fann als eine Periode der — Im St. Boniface Hofpital in ——— —— 10 




























großer Vorteil für diejenigen, die neſung entgegen. , 2 bs. Schinken 95.40 | Z!bs. Kristallzucker |, un 
91.00. Senden Sie mir | _ in den riftlichen Dienft treten mol- — Prod. Koh: A. Görtz don Black . — — süsser Kaicao ... $4.60 
Sache ALPENKRAUTER. I len, wenn fie eine Beitlang an einem Creef, Vancouver Xfland, war mit | ‚16 Gblcken Noodle Soup 
m zieh emahme — |. freiwilligen DienitProjeft arbeiten Frau und Todht 3; | „5 Ibs. (160 Portionen)....$4,70 _ 
(zuzüglich Gebühren), ur E 10 Ibs. (320 Portinen | fach, 100% Wolle ...... 
RATEN ne Tonnen. ‚ SHodyeit des © Nahrhaft, Bra ‚onen)....$8.65 
+ — — on a — Braun. Die — * apa „warend, "| Ü) ‚Schwarz, ‚Kamel, Navy.) 
heit, die Fähigkeiten als Leiter zu NT eye a Us, Tate 
— enhvideln, dem Weltmenjchen zu be- GARANTIEKTE Ar Der Din 3 Prozom, 00; 11 bie 15 Ihe. : 
a fein . Na LEERE, _Pakete mit 


November 


nt V Ort br N SER 
STAHLBAND versiegelt. 
itorben. nf 


Bldg. \ew York 11 







a 

























Mittwoch den 10. November 1948 








Keine „Sreisdaus“- oder Nächſte-Bahn 
Frei⸗Haus⸗Lieferungen“ in weſtlichen 


n-32: 88 Pfd. Schmalsz .. 8 4.95 
n.33: 22 Bid. Schmalz .... 11.95 
1-42: 10 Pd. Zuder ...... 1.90 
1:29: 20 Pd. Buder ...... 3.65 
1-46: 5 Bid. Kaffee, geröftet, 3,65 
n-47: 5 Pid. Kaffee, grün .. 2.80 
1-53: 20 Pfd. Reis ...... 5.00 
u⸗57: 20 Pd. weiße Bohnen, 4,50 


8-2:2 ae 58.25 
7 Bid. Mehl 2 Pfd. Zuder, 1 Pfd. 
Graupen, 2 Pfd. Schmalz, 1 pfd. 
Kakao, 1 Pd. Kaffee, 2 Pfd. Neis, 1 
Doſe Rindfleiih, 1 Pd. getrodnete 
Pflaumen, 2 Päckchen Nudelfuppe, 2 
Spulen Zwirn, 1 PH. Nadeln. 


DM 10.00 
DM 20.00 


51.65 | DM 50.00 
2.95 | DM 60.00 


„Blitzſcheine“ für Notleidende. 


621 Sargent Ave. 


Bergmann, Frau Sophie, Hein- 
rich, Luife und Franz Rogalsky, 
John, Glenlea, Man. 

Broſowsky, Peter — Bückert, Pe— 
ter, Bor 160, Winkler Man. 

Buffe, Eugen, Gifela und Baby 
— Rempel, Dietrih, R. R. 1, Sand⸗ 
berg Rd., Matsqui, B. C. 

Syck, Frau Suſie, Maria und Kä— 
the — erſt zu Guſtav Strauß, 
Springſide, Sask.; dann zu Rem— 
pel, Johann, Clear Brook Rd., R. 
R. 1, Mt. Lehman, B. C. (via Mij- 
ſion). 

SDyck, Frau Rima; Oswald und 
Nellh — Dück, Heinr. Bernhard, 
Boiſſevain, Man. 

Falk, Frl. Käthe, —Löwen, Peter, 
R. R. 3, Tolſie Rd., Sardis, B. C. 
(dia Miſſion). Anmerkung: Sollte 
nach Elm Creek, Man., zu Peter G. 
Falk fahren. 

Foth, Albert, Anna, Baby, Bern— 
hard, Bruno und Erna — Mitte, 
Martha, Didsbury, Alta. 











Eine große 3 
Sammluna Gedichte 


und Programme 
für Jugendvereine 
„Gr führt uns wie bie Jugend“, 
von J. M. Elias 
ee —* Themata 
un eſpräche 
Gebunden $2.00 


Beftellt jet! 
The CHRISTIAN PRESS, ‚Ltd. 
672 Arlington St. — Winnipeg. 


Eulen se 00a 0 nee 





Geſucht wird 
$eiedrich- Camte 


geb. 1899, nad; Kanada Anno 1927 
gelommen aus Lindenthal, Ufraina. 
Es mird dringend gebeten, . jegliche 
‚Auskunft diesbezüglich fofort zu mel⸗ 


den an: 
__ Miss MELINDA SAUDER, 
51 Arthur St. N, Elimira, Ont. 






( a El 


- Auaendvereins- 


Programme 
der Manitobaer Jugendorganiſation. 
‘20 Cents pro Stüd portofrei. 

No, 32. Miſſion 

No. 34. Chriftlihe Erziehung und 
ö Bildung. 

No. 35. Wohltätigkeit. 

No. 36. Herr, Ichre und beten. 

No. 37. Edle Frauen. , 

No. 38. liche die Sünde. 

No. 39, Der Heildmeg. 

No. 43. Nächſtenliebe. 

No. 46. Im Dienjte des Meifters. 

No. 47. Leidensfreudigkeit. 

JOHN P. DYCK, 


Gretna, Man., x 166 






au verkaufen! 


Eine 7/8 Acre arm, ganz bepflangt 
mit Himbeasen und Nup- und Pflaus 
menbäumen. 1/4 Meile bon der F 


br A 
PAD Fi an 





















weihnachtspakete 


— für Extra-Prei 
Ab Hamburg” nad) alle Bonen — an 
100 Pfund weißes Weizenmehl, $10,50 * 


ſtation⸗Lieferin 
gen nach R 
Zonen Deutſchlands 81 — 


Folgende Patete werden in Winnipeg gepadt ud 
Der Empfänger hat feine weiteren 


Die Deutſche-Mark mird in Amerifa gekauft und 
Spender fann fie auch ſelbſt erhalten und dann meiterfchiden. 














(Frei nächfte Bahnſtation, $12,50) 


ticher Bone 


1 - 
U-31: 22-Pfd.-Batet Paket extra, 


10 Rfd. Menl, 5 Mid. Bude e 
R . Buder, 5 
aß. —— 2 Mid. Naffee 
34: 11-Pfd-gett-Balet .... $6.75 


2,2 Pfd. Spe 
RER 
garine, 
U-51: 


809 
‚, 2,2 Pi. S 
— 20 en A 
2,2 Bid. Kaffee. 
N = : a 
. Buder, 
5 Pfd. Kaffee. 


nur per „Parcel Poſt“ 
Ausgaben zu aber 
ZÜSBIDE ee 98.30 
7 Pd. Mehl, 45 Mid, Neis 9 
Kid. Schmalz, 2 Kat. Sudelfuppe, 
2 Pd. Buder, 1 3fd. Tee, 1 Bio. 


Kaffee, 4 Pfund get 
a Pfund getrodnete Bflau- 


befördert, 
8-3; 


* 


TE BU u 
Deutfhe-Marf Neberweifungen. 


56.85 | DM 80.00 .. 


-- $11.15 
8.45 


DM 100.00 .... 12.85 
per Luftpoſt befördert. Der 
Es find die beiten 


Alle Beitellungen mit Money Order werden jofort und jorgfältig erledigt. .. 


JOHN H. UNRUH 
(Service Meat Market) 


Winnipeg, Man. 


a Foth, Ida — Schellenberg, Gerh., 
High Bluff, Man. 

Frieſen, Heinrich K. — erſt zu 
John Janzen, Bor 31, Gretna,, 
Man. dann su Görtzen, Dietrich S., 
le R. R. 2, Mbbotsford, 


‚riefen, Sujanna — Braun, Da- 
vid D., Tofield, Alta. 

Frieſen, Eltjabeth, Cornelius, Eri- 
fa — erjt zu Daniel Braun, 358 
Meran Ave., North Kildonan, Man., 
dann zu riefen, Cornelius C., La 
Slace, Alta. (via Serjmith). 

riefen, Annyg — Sawatzky, Jar. 
Franz, Didsbury, Alta. ı 

Sröje, Lina — Wiebe, Ssac., 315 
MeConnell, R. R. 2, Chillimad, 2. 
F 


C. 

Funk, Jacob — Dyck, Lena (Abr. 
J. Whitewater, Man. 

Funk, Franz Johann — erſt zu 
John Funk, Elm Creek, Man., dann 
zu Unger, Peter, R. R. 3, Boun- 
dary Dyke Rd., Sardis, B. C. (via 
Miſſion). 

Stesbreht, Heinrich Jacob, Neta, 
Heinrich, Hans, Helena, Mariechen, 
Sacob, Peter und Neta — Hilde- 
hrandt, Frau Mary, 656 E. 48th 
Ave., Bancouver, B. €. 

Iſaak, Helene, Sacob, Peter und 
Helena — Klaſſen, Anna, 81 Young 
Rd. S., Chillimad, 2. €. 

Sant, Mgnes, Herbert und Ger- 
hard — erit zu Eleonore Schröder, 
Bor 81, Guernjey, Sasf., dann zu 
Schröder, Erhard, R. R. 1, Cogh- 
lan, 8. € 

Sanzen, Sohn — Driedger, Abr. 
Nic, Bor 3, Wheatley, Ont. 

Sanzen, Peter B. — Iſaak, Da’ 
vid P., Little Buffalo, Sask. (dia 
Bezantin). 

nen, Rornelius J., Anna, 
Walter und Adina — erit zu Henry 
9. Did, Whitervater, Man.; dann 
zu Sanzen, Peter, R. R. 1, Relom- 
na, B. ©. 
Kanzen, Franz — Dirks, Sacob. 
No. 2 RR, * R. 3, Sardis, B. ©. 
via Miſſion). 

Kaſdorf, Hans — Penner, Peter, 
Pincher Creek, Alta. 

— == 
J. Mortle, Han. 
N Klafien, Eliſabeth — erjt zu 
Kranz Zröfe, Bor 530, Steinbad), 
Man.; dann zu Penner, Frau Anna, 

bert, Sask. 
—— Kornelius D., Maria, 
Quife Lena, Kornelius, Peter, Ru⸗ 
dolf, Wilhelm und Maria —— Klaf- 
ien, Peter D., Srunthal, Man. 

— 

3, Lethbridge, - 
een Peter D., Elfe und Hart- 
mut — Bat, Re J. Chortib, 
Man, (via Girour). 
ne eg an. zu Frau 

! jorth, A. M. 27 
— — vielleicht zu D 


a zu Rempel, Peter, 20, 52, 

i Greef, Man. 

Fr, Peter — Saat, Abram 
Rivers, Man. 

er Margarete und Margare’ 

te — Diebe, Jac Isbr 


ford, Mat,»  gonfeld, Erica, Lö— 
a tg, Ya 


Swderman, U. 


oop, 


Port Col⸗ 
Winnipeg;. 


andt, San- 


Mennonitiſche Rundſchau 








Chadſey Rd., R. R. 3, Sardis. 
Neufeld, Agnes, Willy, Ernſt u. 
eng — Brown, Henry J. R.K.1 
ee 

Neufeld, Heinrich, Tona, Heinrich, 
Erna, Käthe und —— 
Franz Thießen, Dat Lake, Man., 
2. Helene Dyck, Box 102, Drake, 
Sask.; 3. Nuͤckel, Frau Mary, R. 
1, Tramp Rd., Abbotsford, B. 


’ 


Penner, Sohn, Leni und Baby 
— Hamm, Jacob K., R. R. 1, Lea- 
mington, Ont. _ 

Penner, Wally, Heinrich und Ba- 

by — Koop, Jacob, R.R. 3, Wheat- 
ley, Ont. 
s Benner, Anna, Unna, Rudolph u. 
Eduard — Hamm, Zac. A, RR. 
1, Zeamington, Ont. 

Penner, Anna — Löwen, Aga- 


.neta, Rokeby, Sagt, 


Peters, Aron W., Greta und Tu- 
ger Peters, Henry A., 811 St. 
Albions Rd., Brighoufe, B. €, 

Plett, Maria — Bärg, Aron, Bor 
421, Coaldale, Alta. 

Peters, Anganeta — erjt vielleicht 
su Daniel Siemens, 328 Ediſon 
Ade., Nort Rildonan; dann zu Neu- 
ſtädter, Sohn P., Hepburn, Sagt. 

PeckſchEnns, Charlotte — Man, 

Dlga, 1007 1it Ave. NR. E. Cal- 
gary, Alta. 
Pätkau, Jacob, Sara, Frieda, 
Suje, Walter, Sohanna, Heinrich, 
Eduard — Unger, Wald. Peter, R. 
R. 1, Zeamington, Ont. 

Pries, Ratarina und Ernft — 
Wiebe Jakob H., Bor E, Morris, 
Man. 

Quiring, Jacob — Warkentin, 





Peter, 1305 MeKenzie Rd. R. R. 


2, Abbotsford, B. €. 

Redekop, Heinrich und Agatha — 
erſt zu Abram Wiebe, Roſthern, 
Sask., dann zu Wiebe, Corn., OD 
Highway, R. R. 3, Sardis, B. ©. 

Reimer, Amalia Fr. und Walter 
— Reimer, Abr. A., Rockwood, 
Sask. 

Rempel, Peter — Rempel, Bernh. 
B. Bor 14, Gretna, Man. 

Rempel, Bernhard, Maria, Anna, 
Katharina und Johann — Klaſſen, 
Theod. Soh., R. R. 2, 405 Higginſon 
Rd. Sardis, B. C. 

Reimer, David, Anna, Maria, 
Anita — erjt zu Reimer, 9. 9., 56 
Chapel St., Kitchener, Ont; dann 
su Reimer, Wild. 1042 Dyke RD., 
Yarrow, B. €. F 

Reimer, Ruth — obige Adreſſe. 

Sawatzky, Hermann — Schulz, 
Peter, Marion Rd. R. R. 2, Ab- 
botsford, B. C. 

Schapansky, Frau Maria J. und 


Hermann — Braun, Franz Joh. 


1289 Berry Rd.R. R. 2, Langley 
Prairie B. C. 

Töws, Hans, Maria und Baby 
— Pauls, Jacob, Purves, Man. 

Werle, Frau Maria und Frieſen, 
Helena — Rempel, Abr. D., River- 
ſide Rd., Matsqui, B. C. 

Wiebe, Gerhard — Zacharias, 
Geo. E., Fiske, Sask. 

Wiebe, Heinrich — erſt zu John 
Schönke, Box 344, Hespeler, Ont. 
dann zu Schoͤnke, Jakob, Blaͤck Creek 
B. C. via Courtenay. 

Wiebe, Heinrich, Heinr. P., Ka— 
tharina, Katharina — erſt zu Hele- 
ne Penner, Bor 647, Steinbach 
Man., dann zu Sanzen, Henry 9., 
Rofthern, Sask. 

Wiebe, Tina, Heinrich und Neta 
— erit zu Helene Penner, Bor 647, 
Steinbah Man., dann zu Wiebe, 
Xacob ®., Watrous, Sask. — 

Wiebe, Ratharina, Heinrih, Kä— 
the, Luiſe, Maria und Agnes 
erit zu Wilhelm 3. Wiebe, Bor 422, 
Morden, Man., dann zu Wiebe, Hen- 
rn Sacob, R. R. 2, 315 MeConnell 
Rd. Chilliwack, B. C. 

Wiens, Anna — erſt zu Franz 
P. Wiens, Whitewater, Man., dann 
zu Willms, John C., Hepburn, Sask. 

Born, Maria, Aganetha, Marga- 
retha und Maria — erſt zu Iſaak 
Görtz, Arnaud, Man., dann zu Lan⸗ 





gemann, Frau Ana, ©. Sumas 


Rd. Atchelittz, B. C. 
Braun, Gerhard — 
Maria, Gem, Alta. h 
Braun, Sufanna — Braun, Ja— 
cob P. 890 Banning St., Winnipeg. 
Dyck, Heinrich, Anna, 
hard und Elfrieda — Schul, Hen— 
9, LaSalle, Man. } 
Ewert, Leonhard, Marie, Mary, 


Krahn, Frau 


Kselmut und Siegfried — Penner, 


lifabeth, Yarrow, B. ©. 
? Saft, Johann und Elifabeth — 
erſt zu Kohn Faſt, R. R. 2, &t. Ca- 


Sag. 











Harry, Ger- - 


dann zu Faft, Sohn 
An 
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C. 

Bergen, Agnes — Epp, Gerh. 9., 
— Prairie Rd., Sardis, 
B. C. 

Neufeld, Kätie, Irmgard, Irene 
und Luzia — Willms, Joh. H., R. 
R. 2, Niagara on the Lake, Ont. 

Penner, Barbara und Maria — 
Penner, Jacob J. Hague, Sask. 

Peters, Helena — Klaſſen, David 
D., Culroß, Man. 

Quiring, Jacob Nicolaus — erit 
zu David Penner, R. R. 1, Bor 17, 


Rorette, Man., dann zu Böralef, 
Englebert, Kelowna B. C. und 


Frieſen, Peter A., Bor 1045, Ke— 
lowna, B. C. 

Ratzlaff, Maria und Ulrich — 
Ratzlaff, Richard L., Acme, Alte. 

Ratzlaff, Hedwig und Annelieſe— 
\säröer. Frau Frieda, Olds, Alta. 

Schröder, Wilhelm und Eva — 
Schröder, Ulrich, Drake, Sask. 

Unrau, Adelina und William — 
Wingertner, Helen, Weitbant, B. €. 

Unrau, Nicolat Martin — Un- 
rau, Henry, Gem, Alta. 

Walde Bernhard Both, 
Sohn Henry, Dalmeny, Sask. 

Wiens, Nicolai, Margaretha, Su- 
tina, Margaretha, Erna und Ja— 
fob — Neufeld, Sohn jr., R. R. 2, 
Niagara on the Lake, Ont. 

Dück, Helena, — Wiens, Sohann 
J. Herſchel, Sask. 

Unger, Peter D. — Engbrecht, 
Jac. P., Bor 246, Steinbach, Man. 

Wiebe, Maria und Elly — Wiebe, 
Jacob G., Watrous, Sask. 

Im ganzen 266 Seelen. 

Am 7 November kamen folgende 
Mennoniten per Flugſchiff in To— 
ronto an: 

Penner, Margaretha und Selma 
— fuhren zu Dürkſen, David, Pin— 
cher Creek, Alta. 


Sur Kenntnisnahme 
bezüglich des Fleiſchkonſervierungs— 
projekts. 

Gemeinden und Diſtrikte, die noch 
nicht ihren Beitrag an Bargeld oder 
Rindvieh beim Komitee gemeldet ha— 
ben, ſind gebeten, es ſofort zu tun, 
damit die Cannery in Rheinland ſich 
darauf einrichten kann. Bei 70 
Rinder ſind ſchon eingemacht und 
der Vorrat iſt bald erſchöpft, wenn 
nicht mehr Beiträge einkommen. 
Alſo bitte, die Sammlung zu be— 
ſchleunigen, damit die Arbeit abge— 
ſchloſſen werden kann. Anmeldun— 
gen find bei Rev. P. S. Zacharias, 
Winkler, oder bei J. G. Töws, 
Steinbach zu machen. 

J. G. Töws. 








berühmten Liebesgaben-Pakete werden nach allen Zonen in 
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Der Eben-Ejer Kalender, 


der fich in den letzten 6 Jahren biele Freunde erworben 
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Schöne deutſche 
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672 Arlington St., Winnipeg, Man. 
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Su verkaufen, 


Eine 20 Acres Farm auf Hochland, | 
% Meile von der Süd-Abbotsford El 
M. B. Kirche, Bibel- und Elementar- | 
fchule. 7 = Zimmer » Wohnhaus mit 
Wafferleitung (heiß und alt) und 4 
Elektrizität; auf „Bafement“, „Zur- 
nace“⸗Heizung. 
Stall für 20 Milchkühe, Kälber- u. 
Pferderaum. Heufchuppen für 40 
Tonnen und Silo für 30 Tonnen; 
Meltmafchine; Hühnerftgl für 700, i — 
4 Küchelſtälle und „Shelters“ für 
2000. Garage 20' bei 22’, Milch— | 
haus, 8° bei 10°, Holaichuppen 10’ E 
bei 16’, Nebenhaus für Beerenpflük— 
fer 12° bei 26° Pumpenhaus mit 
eleftrifcher Bumpe. 1 Acre Himbee- 
ren, 3% Acres Erdbeeren. Dbit- 5 
bäume don allen Sorten genügend. 
na 





Das übrige Land ift gut bearbeitetes 
Heu» und Weideland. Zu beziehen 
am 15 März 1949. Um Näheres 
wende man fi an: 


J. F. KORNELSON, 


R.R. 3, Abbotsford, B.C. 





au verkaufen | 
oder zu vertauſchen i 


eine 14 Acres „Dairyfarm“ in mens 
nonitifher Anſiedlung im Fräfertal, 
hat Licht und Waffer, geht mit oder 
ohne Vieh für eine Getreide- oder 
gemijchte Farm im ı mittleren oder. 
füdfihen Manitoba. 

BOX P 
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An Krankheitsfällen 


gebrauchen Sie die unſchädlichen, doch 
zuverläfligen Homäopathiſchen Mittel 
von 


DR. C. PUSHECK we 


Pusheck Medical Institute 
Dept. R-42- 
807 Alverstone Street, 
Winnipeg, Man. 


Man ſchreibe um eine Preisliſte. 





ALLE Hände | 
greifen danach 
denn alle wissen, WIE WERT- 
VOLL die Pakete des United 
Nations Parcel Service sind. 
Unser Paket “HELP” 
gibt wirkliche Hilfe! 


| Paket “HELP” 
Nettogewicht Y — 
38 Pfd. Schweineschmalz | 

3 Pfä. Kaff e 







. Schokolade sch 
. Getr. Milchpulver ee 
Mehl 


2 Pfd. Reis. 
1 Dose Backpulver 


Frei Haus 


Preis 89. 90 
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Hugenattin 


Geſchichtliche Erzählung 
von Ernſt Schreiner, 





(Fortjegung.) 

Einigemale wollte jih Rene wirf- 
lich losreißen, um endli die Gelieb— 
ten ſuchen zu gehen. Des Gewiſſens 
Stimme mahnte ihn dazu mit allem 
Ernjt. Aber der König verſtand 
e8, ihn zu bannen und jandte an 
jeiner Stelle reitende Boten aus, 
die nad) den Entflohenen forjchen 
jollten. So wurde das Net gerade 
dann Wieder zugezogen, wenn er 
nahe daran war, ihm zu entgehen. 
Daß es eim Net ſei, fam doch mand)- 
mal ahnend über ihn. Die glän’ 
zenditen Feſte vermochten dann nicht 
eine geheime Furcht des Herzens zu 
bannen, Die jih heranſchlich durch 
alle Freude und Ehre. Dann hätte 
er aufjchreien mögen in Tautem 
Schmerze, dem Kummer des SHer- 
zens Luft zu machen. Mber dieje 
Yufwallungen Hatten nicht die rechte 
Tiefe der Kraft, um zu einer Aen- 
derung des Lebens zu fiihren. Rene 
hatte einen Ankergrund jeineg Ge- 
mütes verloren, der ihm allein Fe— 
itigfeit und Kraft gegeben hätte, alle 
die feinen Bande zu zerreißen, die 
ihn an den Hof und an Paris fej- 
jelten. Er hatte feine Bibel im 
Schloſſe Arimac gelafien und am 


Hofe fand er feinen Erjat. So be* 


gannen auch ganz jachte die köſtli— 
ben Worte, die er einjt gehört und 
gelejfen, in der Tiefe der Vergeſſen— 
beit zu verjinfen. Die Teichten Worte 
die ihn Hier umfchwirrten, bedecften 
die. Erinnerung an da Wort der 
Wahrheit. Der Geiſt des Loudre 
und der Geilt von Fontainebleau 
jtritten wider den Heiligen Geilt. 
Und dieſer irdiiche König, er hatte, 





ohne es zu beabjichtigen, den himm— 
liſchen König zuridgedrangt. 
Einen Trojt aber bejaß er nod, 
wenn die Sehnſucht an jene alte liebe 
Zeit von Vaſſy ihn wie ein Gehar- 
niichter überfiel. Er durfte jich ja- 
gen, daß er nicht in die eigentlichen 
Sünden des Hoflebens gefallen war. 
Spürte dies etwa auch der König, 
daß er den-jungen Mann nicht fah- 
ren lajjer wollte? Wollte feine im- 
mer mehr verjinfende Seele ſich an 
ihm einen Salt juchen, um nicht 
ganz unterzugehen? Sa, unter den 
Sofleuten waren gar viele, die Tid 
niederivarfen vor Karl und ihm Er- 
gebenheit heuchelten. Aber nur einer 
war unter ihnen, der den König 
liebte, wirflih und aufrihtig in 
jein Herz gejchlofjen hatte, und die— 
jer eine war Rene. 
Und wenn jene dem König Schmei* 
cheleien in die Ohren raunten und 
wie gejchmeidige Schlangen e3 ver- 
jtanden, jich durch die Gewebe des 
politischen Klatſches und der pri- 
vaten Schlechtigfeit zu winden, Nene 
verachtete das. Er liebte ein of— 
fenes Wort, und der König begehrte 
e3 bon ihm. 

So wurde er aus des Königs Be- 
gleiter des Königs Freund. 

Allein es war nicht Teicht, dieſes 
Sünglings Freund zu ſein. Much 
in Karls Brust Stritten zwei Seelen 
ſich um die Serrihaft. Launiſch u. 
berrijch veriwarf er jeden Nat umd 
gab ſich den niederen Trieben jeiner 
ungezügelten Natur Hin. QTraurig 
und gejchlagen jhlih er am nächſten 
Tag durch die reichen Gemächer des 
Schloſſes. Auch Sein Geiſt meinte 
und ſeufzte unter der Sklaverei des 
Fleiſches und ſuchte zuweilen die 
Ketten zu ſprengen, die ihn umwan— 
den. Aber dazu fehlten dem könig— 
lichen Kinde die göttlichen Lebens— 
keime der Buße, die aus dem ewi— 
gen Gottesworte allein erwaäachſen. 
Und wie Karl einſt mit Herrn von 
Arimac ein Geſpräch geführt hatte, 
ſo zog er zuweilen auch Rene in die 
Schatten der ſchweigenden Büſche 
von Fontainebleau. Da offenbarte 
er ihm ſein tiefſtes Herz, ſein Seh— 
nen und Verlangen nach etwas beſ— 
ſerem. Einmal, als der Hof längſt 
von fröhlicher Bootfahrt zurückge— 


kehrt war, ſaß der König noch mit 
Rene im Nachen und beredete ſich 
mit ihm. 

Die ſanften Wellen ſchaukelten 
das Schiff zwiſchen blühenden See— 
roſen dahin, und vom Ufer her lie— 
Ben ſich Nachtigallen in wunderbaren 
Strophen hören. Karl jaß in Träu- 
men verloren auf der Ruderbank. 
‚Das Lied der Nachtigallen jtimmte 
ihn weich, und die raunende Stille 
der Nacht erichloß jeine Seele. 

„Rene“, hab er endlich an, „wie 
glücklich scheint diefer Augenbli zu 
jein. Mber es gibt hienieden fein 
Glück.“ 

„Sire, das wäre ſehr traurig. 
Ich denke, wir ſollten doch im Glau— 
ben das Glück finden, das uns die 
Erde verſagt.“ 

„Im Glauben? Ich gehe ſo flei— 
Big zur Meſſe und gebe der Kirche, 
was ich Fann. Sa, Frankreichs Kö— 
nig liebt die Kirche. Aber mein 
Herz iſt oft tiefer Unruhe voll. Und 
two joll der wahre Glaube jein?” 

Rene fand nicht jogleich eine Ant— 
wort auf dieſe Frage. So gerne er 
jelbit über den Glauben mit dem 
Könige ſprach, empfand er doch 
auch das Schwahe und gebrochene 
ſeines ®laubensleben2. 

„Die Hugenotten haben die Wahr- 
heit”, erwiderte er endlich ausdrucks— 
voll. 

„Slauben Sie, Herr von Am— 
broife? Stürmen ſie deshalb die 
Kirhen umd verjagen ſie deshalb 
ven Gehorjam?“ 

„Das iind Auswüchſe, Sire. Mber 
die edlen Hugenotten berabiheuen 
dieje wilden Ausbrüche der Leiden- 
ſchaften.“ 

„Die edlen Hugenotten? Gibt es 
ſolche? Doch ja, ih alaubej! Sie 
ſind doch auch ein Hugenott, Rene 
von Ambroiſe, oder ſind Sie es 
nicht mehr?“ 

Abermals ſchwieg er. Nein, du 
biſt es nicht mehr, ſagte eine Stim— 
me in ſeinem Innern. Doch du 
willſt es ſein, entgegnete ihr eine 
andere. Er ſenkte den Kopf. 

„Sire, es iſt nicht leicht, in Paris 
und Fontainebleau ein Hugenott zu 
ſein. Vielleicht kann man von mir 
jagen, daß ich weder Hugenotte noch 
Katholif bin, obwohl mein Herz der 


Alittwoch, den 10. November 1998 


hugenottijchen Wahrheit angehört. 
Sch jehne mich von hier in die Ver— 
iammlungen meiner Brüder.” 

„Sie jehnen ji; von bier, Und 
Sie wollen den König allein lafjent 
Allein in dieſer Horde von Schmeid)- 
fern, die mich umgibt? Nene von 
Ambroife, heißen Sie das Freund— 
ichaft?“ Der König richtete ſein 
ſchmerzbewegtes Angejiht auf ihn. 

„Sire, Sie jind in einem Kampfe 
wie ich ihn noch nie beobachtet habe.“ 

„Das bin ich, ja leider, das bin 
ich. Sch nähere mic” Coligny, jo 
Flucht mir der Herzog bon Guiſe. 
Ich zeige mich den Guiſen freund- 
fi, jo Flucht mir die Königin. Ich 
wende mich von beiden, jo Flucht 
mir das Volk! Was fol ich unglüd- 
[ichfter aller Könige Frankreichs 
tun? Rene, ich haſſe das Leben.“ 

Rene war ergriffen. Er jah, daß 
des Königs Leben ſchwankte wie die- 
ſes Schiff und daß ihm der rechte 
Steuermann gebrad). 

„Site“, jagte er, wei, „man 
darf das Leben nicht haffen, ehe es 
zu Ende ift. Warum das haſſen, 
was ung Gott gegeben hat?“ 

Der unglüdliche König aber brad) 
plöglih) in ein lautes Schluchzen 
aus.. 

„Wo iſt Gott in den wilden Ye: 
sten von Fontainebleau?” ſtieß er 
frampfhaft hervor. „Man fefjelt 
mic; mit Gelagen, mit Frauen, mit 
Ehren, und — man verachtet mid, 
verfpottet mich, höhnt mid. Die 
Menihen jind jo unbarmherzig tie 
die Tiirme des Louvre, die falt und 
grau in de Luft ragen. Mber ich 
will mich nicht mehr lange jo binden 
laſſen. Sie werden ſehen, wie Karl 
den Strick zerreißt und endlich doch 
jein Schickſal meiltert. Doch eine 
Bitte habe ich an Ste, Nene. Und 
wenn Sie mir dieje Bitte erfüllen, 
dann verſpreche ich, daß ich mit Ih— 
nen einer SHugenottenverjammlung 
beiwohne“ — der König dämpfte 
ſeine Stimme —, „wer weiß, am 
Ende werde ich noch hugenottiſch.“ 
Es lag plötzlich wieder eine bittere 
Ironie in dieſen Worten des Kö— 
nigs, daß ihn Rene ſtaundend anfah. 

„Rene von Ambroiſe, auf Cha- 
teau Arimac wartet ein alter Edel- 
mann darauf, daß Sie zu ihm ge- 


Neuer Liebesgabendienit für Kanadier 
.... Sichere und jofortige Lieferung an Verwandte und Freunde 


ben. und Teine Tochter Ihre7 
heißen. Warum See Drau 
nicht.” 

„Sire, niemand kann zwei Her⸗ 
ren dienen. Ich liebe Madeleine 
die Harfnerin, und nicht‘ Claire von 
Arimac.“ 

„Madeleine? Jene Hugenottir 
Harfnerin⸗ Der Seihmad, iſt 9— 
übel. Aber ich glaube zu toiffen 
daß jte nicht mehr am Neben it 
Rene. Mir wurde gemeldet, gap 
in den legten Unruhen ein joldes 
Mädchen den Tod fand. Erſchet 
fen Ste nicht darüber und erfragen 
Sie das Geſchick mit jener Stärke 
die Sie mir eben anpriejen. Wenn 
das Schickſal redet, haben Menſchen 
zu ſchweigen.“ 

Der König nahm das Ruder und 
trieb das Boot langſam dem Ufer 
zu. Rene ſprach kein Wort mehr 
Aber als fie den Uferkies betra 
ſagte der König: „Wenn ich huge 
nottiſch würde, Rene, und ic, war— 
in meinem Herzen katholiſch, fo täre 
das wertlos. Wenn Sie aber der 
Form nach katholiſch werden un) 
in ihrem Serzen hugenottiſch fin) 
jo haben ſie ja das Weien im Ser. 
zen und nur der Schein fpricht ge⸗ 
gen Sie. Aber das verſpreche ich 
Ihnen, wenn ich hugenottiſch mer. 
den follte, ſo tue ich es weder Ihnen 
noch Coligny zuliebe. Sie aber, 
erwägen Gie, was Sie einem alten 
Bater zuliebe tun können, der noch 
eine letzte Freude erleben möchte, ehe 
er begraben wird. Serr von Nrimac 
bat mir alles gejagt. Karl von 
Frankreich wartet darauf, was feine 
Untertanen tun, und er wird fie 
zu belohnen wiſſen. Doc, jagen Sie 
e3 mir, fobald Sie bereit ind, mit 
mir eine VBerfammlung zu befuchen, 
daß ich die Sugenotten, die ich ſchon 
im Stillen Tiebe, auch öffentlich Ten- 
nen lernen fann. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Order Service, Ine., in New Hork, für Ranada übernommen. — Ranadier fönnen jest Gutſcheine und Ciebesga⸗ 
ben⸗Pakete von diejer weltbefannten Firma in Kanada Faufen und mit fanadifchen Dollars bezahlen. 


Schenken Sie Ware anjtatt Ports, — alles jofort geliefert —, lefen Sie felber. 


1. 


N 


OMIS-Blitgutjceine, nur für Deutſchland. Sie kaufen von uns oder duch unjeren Vertreter Bligguticheine, Preis pro Stück $2,50, und ſenden dieje Felder 
an Ihre Verwandten in Deutjhland durch EinſchreibeLuftpoſtbrief. Der Empfänger nimmt den Bliggutihein zu einem Auslieferungslager (über 100 in 


Deutihland, fait alle Großkaufhäuſer und Emil Tengelmann Kaffeegeſchäfte), und befommen fofort irgendeines von 11 verſchiedenen Paketen, welche einichliegen 


Fett, Mehl, Milch, Delikateſſen, Seife, Schmalz ujw. (Bitte, beitellen Sie nicht 


für Einjchreibegebühr beizufügen.) 
OMDS-Liebesgaben-Bakete, nur für Dentfchland,.frei Haus,, jofortige Auslieferung von Lagern in allen 4 


3. 


24 berfhiedenen Paketen: 
cA— 


200 WINTER* 





CA — 118* 
Sugar 

Green Coffee 
Boasted Coffee 


CA — 119* 


ugar 
Milkpowder 


CA — 130% 
Rice > 


Sugar 
Green Coffee 
CA — 131* 


I Ja: 2 
be, | SucI F 
| Powdered Mik 


Zonen in Deutfchland. Sie beftellen von uns oder unferen Vertretern nach Ihrer Wahl von nachſtehenden 





CA — 233 


Toilet Soap UNILEVER 
Laundry Soap UNILEVER 
(Together 108 ozs.) 


Parcel: PETER 
Green Coffee 
Flour 

Lard 

Sugar: 

Rice ! 
Parcel: WALTER 


Green Coffee. 1A Quality 
SUCHARD Sweet Cocoa 
Meat 


Parcel: FRIEDRICH 


: 3 ’ 
SUCHARD Sweet Cocoa 
Jam un 


Powdered Milk 
SUCHARD Chocolate 
Parcel: OTTO 
Sugar —F 


Zi 


x 


weniger al3 4 Blikguticheine; falls Sie\aber mweniger bejtellen, bitten wir, 20 Cents 
7 S 


2. 10 und 15 Dollars. 
der Empfänger, 
die Gutjcheine 





/ 


OMOS-Guticheine, für Deutfchland und Oeſterreich. Sie fau- 
fen bon ung oder unſeren Vertretern Gutjcheine im Werte von 
5 15. Bei Bejtellung geben Sie uns die Namen 
wir jchreiben die Namen auf die Gutjcheine. Sie fenden 
zu den Empfängern durch Einfchreibe-Luftpoftbriefe. 


Der Empfänger nimmt den Gutfchein zu irgendeinem der 286 Meinl- 
Läden in Oeſterreich oder in Deutſchland zu irgendeinem der Waren⸗ 
häuſer, Dort läßßt er ſich folde Ware ausliefern, die in dem Geſchäft 


borhanden ſind — Lebensmittel, B 
eine Liſte —* Auch kann de 

rd in Loerrach/ Bad 
Poſt beftellen. Alle Waren werd 


Gutſcheinen, die Sie nad) Deutfchland fenden, fü ee 

NR en, fügen Sie 8 Progent oder 

80 Cents für einen $10.00 Guiſchein bei. Dies ift eine Kreisen öhung, 
welche in Deutfcland nach der Währungsceform entitanden it, (Si 

müſſen uns $10.80 fenden für einen $10.00 Gutfehein.) — 

— SE NT GET EL 


Firma Sud) 


| Zuvertäffige Vertreter in Nanada von der Oft: bis zur Gen 
of werden gebet exengen beigufüge 
Oeſterreichiſche lc Ü 
er 


fofort geſucht. Bewerber 


kirchliche Organiſationen 
bei uns einzuholen. 


— Ibre Verwandten und Aeunde I 


gern Sie Ihre Beftelungen m 
 Aelien Dec, ner Ya 
— 





Bekleidung, Schuhe uſw., mobon wir 
er Empfänger vom Hauptlager ber 
en, Frangöſiſche Zone — durch die 

en frei Haus geliefert. — 


nden ift. (Sie 


— 


— F — 


wollen Sie das 


X * > 2 Yan) * J 2 
——————— 






—— 


mittwoch den 10. November 1948 


12 Wellington Ave., Box 284 L 70 


CHILLIWACK, BRITISH COLUMBIA 


Wir haben über 400 Offerten von Ctadt- und Narmeigentum 


auf unferer Lifte 


Anleihen auf Barmen bis 20 Jahre Frift gegen 5%. 


Konſultiert uns in 


Erbihaftsfragen. 


Um Näheres bitte an una zu jchreiben. 


G. H. Epp, 








eo Spezielle Anleihen für Schüler. 


Phone: 80 665 116 Isabel 


oe 


A. Vuhr 
Vieljährige Erfahrung in allen 
Rechts- und Nachlaßfragen. 
265 Portage Ave., 

316 Avenue Bldg., Winnipeg, Man. 
Off. Tel.: 97 621 Res.: 48 655 


—— —— — — — 


David Frieſen 
Bedienung in Teſtamenten, 
Beſitztiteln uſw. 


OFFICE: 
504 MelIntyre Bldg., 416 Main St. 


Office Phone: 97 800 





Bee et 
G. M. HORNE 


E. Fettes, 


CROSSTOWN CREDIT UNION 
Mennonitijde 
© Alle „Shares“ verdoppelt im Falle des Todes, 


„ Advents-Sonntag verſäumt. 


Geo. Martens. 


Sparfafie 


© 3% auf Einlagen. 


UNITY MADE US STRONG 


Street Office hours: 9-6 


—— — — — —ñ — — ——— 6r r r r — — ⸗6 r60 r — 


Aufruf 


an die Gemeinden und Gruppen, 


der Konferenz der Mennoniten 
in Kanada. 


Wir grüßen euch mit Matth. 5, 
16: „Laſſet euer Licht Teuchten vor 
den Leuten, dag fie eure guten 
Werfe jehen, und euren Water im 
Simmel preifen.“ Die Adventszeit 
nabet heran mit raſchen Schritten 
und wir möchten euch aufmuntern, 
daB ihr doch ja nit die Kollekte 
für die Armenpflege-Kaſſe am 1. 
Es iſt 
dringend nötig, daß beſonders gut 
eingelegt werde, denn die Kaſſe iſt 
leer und der Winter iſt vor der 
Tür. In den Wintermonaten ſind 
die Anforderungen gewöhnlich grö— 
Ber, als in den Sommermonaten. 
Darum bitten wir nochmal3 drin- 
gend, laſſet eure Gaben in die Raffe 
fließen, damit von da aus den Dürf— 


“tigen geholfen werden fann. 


Sendet die Gaben an Br. 3. X. 
Klaſſen, Bor 98, Laird, Sask. Bit- 





NY te, gebt auch die Gemeinde oder 
& COMPA Gruppe an, von wo die Gaben ge- 
3 fandt erden. E 
Das Romitee der Konferenz. 
Chartered . 
Accountants 


— 
311 Avenue Blds. > 
Winnipeg, Manitoba 
Telephone 97 132 





+ Au verkaufen! 


Ein 5-Bimmer-Wohnhaus 20’ bei 36° 
nebit Küchenanbau 11’ bei 13’ mit 
eleftrifcher Einrichtung, auf einem 
Acre geflärten, mit Klee bejäten 


Landes. In der Nähe der M. 2. 
— — | Kirche, ‚Siid-Ubbotsford, Säule und 
— r — —— „Store“. * — — ei, 
9 nitiihen Hochſchule. Gute Nachbarn. 
Dffice-Bhone- Wohnungephone Um Preis und nähere Auskunft 
87116 401 853 wende man ſich an 
A. H. REIMER 
Dr. N. Oelkers 3918 Huntingdon Rd. 
rat and Ghirnts | Abbotsford, B.C. Telephone 231-Q 
£ mn 
Empfangzitunden: 
mittags, . 
FE Gelder zu verleihen 
812 Toronto General Truft Bldg. A 
: Binnipeg, Manitoba. auf Häufer, Farmen, Maſchinen, 
E Autos und Trud2. 
Ei 


























4612 Boyd Bldg., 


De. X. 3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 


" Xelephon: i 
Dffice: 95 069 — Nefidenz: 84 222 








Winnipeg 

















Telephone 97 679 


SILAS E. GREENBERG 











Ko 
se — | 


1 x 
Be 







De — 

— — — — 

u — — — 
Er Las > 


Empfangzitunden: R Schla waſſer“ 
25 Uhr nadmittage.- „Rufitdie Saleawanen & 


‚ \ DENTIST GILEAD MFC. CO. 
512 Boyd Building Box 25 
WINNIPEG, MAN. | | CHILLIWACK, 


BRINSKY CLINIC 
216 KENNEDYSTREET 
BR VINNIBEGA SER 


SOLOMON KOBRINSKY, M.D 


G. P. FRIESEN 
362 Main St.. Winnipeg 


* 


— — — — 


Achtung! Das originale 


wieder zu haben. t 
altes, nohlbelanntes Mittel. 
Roftverfand per Nachnahme koftet 
se plus 10c Poſtſpeſen. 
Schreiben Sie um Verzeichnis der 
— „Gilead“ Pro ufte. 


Agenten! merden gewünſcht. 


I 
La 


— alernity "and Disenses of Women 
——— ——— , (Edin) A 
& — KOBRINSKY, Ya Surgery at Yu * 
PART ER De : ,MD = Fa 
SIDE KODRISSRT ER cn 
ee N „Ch.M. ! 


TER RR: Ve 


5 ors ——— 
nn 





. iterberg, 


7* 
EL 
Kar 


Mennsnitiiche Rundichen | Seiten m 


Briefe von Leſern. 


Es iſt hier bei Cordell, Dflaho- 

ma, ſehr troden und wir wünſchen 
ung Regen. 
BE leje die Rundſchau ſchon über 
59 Jahre u. habe fo bei 50 Jahre Le- 
ler u. Leſegeld eingeſandt. Hiermit 
der Beitrag für zwei Abonnemente. 
Lege auch noch 85.00 bei für 
Arme. Will auch noch Kleider für 
das Hilfswerk ſchicken. 

Grüßend, 

Ein alter Freund, 
* * Leander Janz. 

(Danfeihön, Br. Janz, für Geld 
und für Dienſt. Wünſchen Ihnen 
nod) viele Jahre und Gejundheit! 
Die Kleider jchiefen Sie lieber an 
das M. €, C. Ufron, Pa, USW. 
— Red.) 


Beiliegend $10.00 für Ihre wer- 
ten Blätter und danfen für pinft- 
lihe Zujendung. Obzwar wir feine 
Mennoniten jind, leſen wir die 
„Mennonitiihe Nundihau“ und 
„Ehrtitlihen Jugendfreund“ und 
haben dadurh großen Segen. 
Die Ewigkeit wird es offenbaren, 
wieviel Gutes dieje Zeitichriften ge- 
itiftet haben. 

Schickt uns bitte em Gedichtbuch. 

Serzlihit grüßend, 

Rudolf und Frieda Böttcher, 
19711 Coventry, 
Detroit 3, Michigan. 

(Danfe! Gedichtbuch abgeihidt. 

— Rep.) 


Br. M. B. Faft,, Reedley, Cali- 
fornia, ſchreibt am 5. Oftober: Sch 
war Sonntag in Zong Beach und 
bejuchte Fuller8 Verjammlung. Das 
Andachtzlofal hat 5000 Sikpläte. 
Die Einleitung iit auch ſchon echt 
amerikaniſch. Seine Predigt ift echt 
und aut. Es wurden Rinder von 
4 bis 12 Sahre auf die Plattform 
gerufen und etliche Lieder wurden 
mit den Rindern geſungen, das war 
aut. Ungefähr 50 Erwachſene ka— 
men zur Bußbank. Der Saal war 
beinahe voll. Por mir ſaßen eine 
Anzahl Matrojen, die ſchienen recht 
aufmerfiam u. teilnehmend zu jein. 

Ich bin alt. Bin dem Lieben 
Gott recht dankbar für alles Gute, 
was ich alle Tage genießen darf. 


Briefe zurückgekommen: Frau 
Anna Löwen, Norman, Ont., Bor 


62. Was fehlt? — Edith Koop 
fehlt Möreile. 


Derwandte und 
Freunde geſucht. 


Das Rote Kreuz, 101 €. P. R. 
Bldg., Saskatoon, Sast., ſucht eine 
Familie Klaſſen, Konitantin, Vie⸗ 
tor, Margaretha, Nikolai, welche 
anno 1922 33 eingewandert ſein 


ſoll. 
Nicolai Klaſſen ſoll geſtorben 

ſein und Witwe Klaſſen bei Culroß, 

Manitoba gewohnt haben. 





Katja Schulz, geb. Müguhr, 
Pflegetochter, des Baptiſtenpredigers 
Johannes Mügur und ſeiner Ehe⸗ 
frau Martha, geb. Lehmann, ſucht 
ihren Schwager Peter Nickel aus 
Munſterberg. Er iſt in den Jahren 
1922283 nad) Kanada ausgewan— 
dert mit ſeiner Frau Se geb. 
Sommerfed. Auch ‚Hans Gooßen 
und Helena, geb. Zangemann, Ja⸗ 
kob und Fritz Braun und Cornelius 
Nickel. = 

Katja Schulz kommt don Min” 
No. 11, Sagradomfa, 
Rußland jest in 
(24) Flensburg, Schleswig-Holſtein, 

Frieftihe Straße 94, 
x Deutſchland, Br. Zone. 
(Eingefandt von Frau K. Mel- 
ner, Zeamington, Ont.) 
S N 


Frau Käthe Peters, 





verwitwete 


Nickeel, geb. Klingenberg, 


er uk 
9, 1908, ‚bittet uns, ihr ei der 

Ontel behilflich 
zu jein. 


Bruder ihrer Mutter, einen Hein 
rich Peter Groß, der im Sahre 1911 
in Sepburn, 


foll. Frau Peters, ‚die eine 16jäh- 
rige Tochter und einen 10jährigen 


Sohn hat, möchte ihren Onkel recht 


nach Kanada fommen fann 





“ 
—* 


Liebe 
n 


+ 
’ 





* 


Der ve = 
+ f} L 


[4 
Fleckenloſe Waſchmaſchine, ganz aus Metall, (j. Ab⸗ 
bildung) 
barer Wringer aus 
Gummiwalzen, extra große 
ficht aus wie eine moderne elektrifche 
eine große Familie berechnet. 


Gußaluminium „Gyrator“. Ablösbarer dreh⸗ 
Aluminium mit großen weichen 
Faſſungskraft, arbeitet und 
Waſchmaſchine. Für 
Der fledenloje Behälter 
diefer Wafmafchine ift mehr ala doppelt jo viel wert \ 


Peters ift 


— 


wie ein kupferner Behälter. 
Spezialpreis zugeſtellt 


HARMS METAL WORKS 
New Westminster, 





Er it vor etwa zivanzig Sahren aus 
Chortita, Altkolonie, Ukraine, nad) 
USA. ausgewandert. Sem Nlter 
dürfte ungefähr 60 Jahre jein. Nä— 
here Angaben Tann ich Teider nicht 
geben.\ _ 

Sch bin Jacob Lutz. Mein Vater 
Sacob Zub, meine Mutter Kathari- 
na, geb. Thiegen, früher Witwe 
Krahn. Mein Vater jowie der bon 
mir gejuhte Onkel gehörten zur 
Ev. Tuth. Kirche, meine Mutter war 
mennonitiſch. Ich bin mit der „Vo- 
lendam“ nad) Paraguay gefommen. 
Da ich. ſonſt Feine Verwandte habe, 
wäre eg mir eine große Freude, mei“ 
nen Onfel zu finden. 

Sm voraus herzlich dankend 

Jakob Lutz, 
Einlage, Kolonie Fernheim 
Neuſiedlung, Chaco, Paraguay. 


Frau Katharina Reimer, Heim— 
ſtädt, Nr. 37, (aus der „Volendam“ 
Gruppe) Kolonie Fernheim, Chaco, 
Paraguay, bittet durch die „Rund— 
ihau” anzufragen, ob folgende Per— 
ionen noch auf dieſen Adreſſen zu 
ereihen find. Sie bittet um Briefe, 
bat ichon lange feine Nachricht von 
ihnen erhalten. 

G. F. Klaſſen, Bor 20, Blumen- 
hof, Sasf., Ranada. 

‚Fran R. 9. W. Reimer, Bor 348, 
Steinbach, Manitoba, Kanada. 


Anni und Peter Fehderau, aus 
Beck-Bulatſchi, find mit der Bitte 
an uns herangetreten, ihnen bei der 
Suche nad) ihren Verwandten behilf- 
ih zu jein. Anni und Peter Feh— 
derau jind Kinder von Jakob Feh— 
derau, geb. 1879 in Berdjangf, und 
Sujtina, geb. Konradt, geb. 1879 
in Durmen. 

Die Geſchwiſter Fehderau juchen: 
Familie Franz Tehderau, (Franz 
Tehderau ijt der Coujin ihres Va— 
ters), die im Sahre 1928 aus Ogus— 
Tobe nah Südamerika ausgewan— 
dert iſt 

Ferner juchen jie die auf beilie- 
gender Lijte genannten Berjonen: 

Fehderau, Heinrich, 40, Maria, 
45, Tina, 41, Gertrude, 38, Lena, 
36, Neta, 37, Zuije, 24, Greta, 22, 
und Elijabeth Fehderau, die Stief- 
mutter der 6 zuerjt genannten und 
Mutter der 2 zulegt genammten Kin— 
der. Alle wanderten aus Ogus-Tobe, 


- Rrim, Rußland, aus nah) Südame— 


rifa im Sahre 1928. 
Frau Sujanna Nadtigal. 
KRonradt, und unjere Mutter Juſti— 


na Fehderau, geb. Ronradt, ind 
Scheitern. — 
Familie Nachtigal, ausgewandert 


aus More, Krim, Rußland, im Jah— 
re 1924 nach Kanada. Familienre— 
giſter: Vater David Nachtigall, etwa 
75 Sahre alt, Mutter Suſanna, in 
Ranada geitorben, Sohantı, 50, Tu? 
itina, 48, und Anna, 45. 
Familie Safob Janzen, ausge: 
wandert aus Bel-Bulatihi, Krim, 
Rußland, im Jahre 1926 nah Ka— 
nada. — Pater Jakob Sanzen, etwa 
70 Sabre alt; Mutter, 70, Martin, 
43, Zena, 42, Safob, 40, Hans, 


35, Nela, 35, Wilhelm, 30; Nicolai, 


45, Maria, geb. Wall, 42. 
Jegliche Auskunft jende man an 
Siegfried Janzen, M. €. C., Gro- 


nau, Weftfalen, Enſchederſtraße 24, 


H. G. 110, €. &. ©. 


Wer- hilft? 


Seit einem Jahr bin ic) mit mei- 


ner Familie zur Muswanderung ent- 


ichloffen, fann aber feine Ueberfahrt 
erhalten. Won den Brüdern des 
M. E. E. weiß id, daß vielleicht ein 


Bürge für uns gefunden werden 
Sch erlaube mir daher, an 
Sie die Bitte zu richten, ob Sie in 
Ihrer Zeitung meinen Wunſch be- _ 


fönnte. 


fanntgeben fönnten. 


£ 


geb. 


Wir bezahlen alle Steuern. 
$39.50 


B.C. 


————————————— — — 


Empfohlene Bücher: 
Charakterlinien. — C. Stuckert. 


Flir den Jugendunterricht. 230 
Seiten. Leineneinband .... $1.75 
Die Gnade — Dtto Stocdmader. 
Wertvolle Betrahtungen und An- 
dachten. 460 Seiten. Leinwand 
Gebundenn 83. 25 
Sprich du zu mir — Dora Rap- 
pard. Andahtsbuh. 400 Sei- 
ten. Leinw. gebunden .... $3.00 
Der Heiland-Gott im Scöpfungs- 
bericht — 8. Bogel. Eine bib- 
liſche Studie von einem gemejenen 
römiſch Fatholifhen Priefter. Ein 
neues, gutes Buch. 107 Seiten. 
Gebundennn 
Schulbücher: 
„Leſeluſt“ — Neue Fibel von R. 
Lange. 99 Seiten 90€ 
„Altertumskunde“ — kurz zuſam— n 
‚mengefaßt von A. H. Redekop. 
Broſchiert. 52 Seiten ........... 35c 
Die zwölf Heinen Propheten — 
Samuel Limbach. 263 Seiten. 
Broſch 
Gebunden $1.75 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
672 Arlington St, Winnipeg, Man. 


JANTZEN ELECTRIC 


237 Hawthorne Avenue 
North Kildonan — Winnipeg, Man. 


Fachmann in Einrichtung elektrifcher 
Zeitung in Häufern und Yarmen. 
— GElektrifche Lampen u. Gebrauchs⸗ 
gegenftände merden geliefert. 





Jegliche 
Auto⸗,Body“- und Färbearbeit 
ſowie auch 
„Welding“ 
wird prompt und gewiſſenhaft 

ausgeführt von 

STREAMLINE MOTORS | 

& BODY WORKS 
Abbotsford, 






































B.C. 


R.R. 1, 









TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 









Alle Automobil-Arbeiten- prompt 
und gewiſſen haft ausgeführt. : 





* 





Kederarbeiten — 


wie „Billfolds“, Handtaſchen uſw. 
preiswert angefertigt bon 


WALTER REGEHR, 
43 Cobourg Ave., Winnipeg, Man. 
— Phone 504 638 — 


Wer wünſcht ein 


Heim oder Farm 
in, der Umgegend von Nofthern? Wer 


bedarf Verfiherung, Anleihen oder 
Geldanlagen, Abonnement anf „Men- 
nonitifche Rundſchau“, „Ehriftlicher 
Jugendfreund“ und „Nordweſten.“ — 
Sqhiffskarten für Ginwanderer? | 
Liebesgaben⸗ Pakete ätberfee fchnell, 


DMOS + Blibgutfcgeine für Deutfdh- | 
land, Gutſcheine fiir Deutfchland und 
Oefterreich. Bei Beftellung eines Gute 
fcheines muß unbedingt die genaue | 
Anschrift des Empfängers angegeben | 
werden. Man fhreibe an | 
J. KIRCHMEIER, © | 
Box 66,  Rosthen sk 1 
| Real Estate, Insurance, Loans, 
ken nestmente | 

























IN iz 





Baus zu verkaufen. | 







>.‘ 


Mennonitiſche Rundſchau 












































RIEDIGER’S 
GROCERIES, MEATS, HARDWARE, DRY GOODS 

188 Isabel Street, Winnipeg, Man. 

WDeihnachtsgefchente. Peanuts, geröjtet, das Pfund ‚28 
BRELELINDENSBICHEITENING es ces edle» Saalyere we 58.60, $12.00 Roſinen, auftraliijde, 3 Crown, 1 PP. .....- ‚18 
SSLELLLTIENEN SOHTLERS 1. re Re een 8.50 IOITOR Ale 1.70 
Bleitriime. Zuarfeleiien <almıe.cesene une nns anne 12.60  Wepfel,getrodnete, 1 Pfd. 20er; 10 BD. .. 1.90 
Elektriſche Waſchmaſchinen, „Climax“ ........ 120.00 Pflaumen, 40/50, 1 Bfd. 19c; 10 Bid. .. 1.80 
Meijer, extra feine, zum Startoffeljchälen .... .60 SKflaumen, 40/50, 30 Bd. Dofe .P......... 5.10 
Diefier, —— RR N .85 Datteln, ohne Steine, 2 Pfd. Dofe .......... ‚49 
erde ee EEE gg Korinthen, 1 Pfd. ..453 18 

le ATDEN seen Nennen . E > —— 

Kuchen FT a a Fr 30 Makkaroni (Splendor), ready cut, Spaghetti } 
Kuchen, „Ginget BOFIr ober Bermicelli, I PP. ernennen an 
Kuchen, „Round Shortbread“ zueceeeeneeeeen ‚39 Pfeffer (Körner), R fd. **** er 
Kuchen, berfhiedene, „Sandwih" ........... „9 Pfeffer (gemadlen), Pfd. ......264 En 
Nabob peel:. orange, lemon, citron, . ......... Zimt (gemahlen) Ba Pd. ...*22*6 : 

2* 8 03.-19c, 16 03. 35 Bimt (ganzer), Päckchen .......4** .08 
Tabob.Enfe gemß, 8.03. oeecceecnserneceeee. 24 Sternanis, Päckchen .....22242**22* * 
Glace cherries ...... 4 oz.. — Boa ‚do Anis, Pädchen, 8 
Maraschino cherries Rrot oder grün . ........ 82 Lorbeerblatter, Pädchen, .284* 
TEE 130 Jello Pulver 2 Päckchen ....--. — 17 
RT en a ‚55 Kaffee, gemahlen — 1 PD euer Er 
J te einer TS 4.90 „ Beppermint Extrakt, pure .... .... ......*. 2 
Nam, — —A Eimer 19 Banilla —— pͤeeee len eteie else = 
ı = IE E — —— —* % pure --versonennoner rennen om 
Halva, Montreal, vanilla, 6 Pd. Dofe ...... 3.410 Lemon Extrakt, 
Halda, Montreal, Schokolade, 6 Pfd. Dofe .... 3,50. Bing Ammonia, 1 Pfd. .........2222****4* 3 ‚50 

MDeihnachtscandy, bereit zum Derfand vom 15. November. 

Rokowhje Schejke, in Bapier ............... rrench regnssssss 35 
Rokowhje Schejke, ohne Papier .P........... Aoeo DEOHS re ee .53 
Nuffian Caramel, in Bapier ............ 50° Aſſorted bulk Chocolate ... ...... „3 
Ruſſian Caramel, ohne Bapier .P...... . ...... 45 Cream Caramels (Iris) ..........4 .40 
Marmelade, orange and lemon .............. 45 Golden Srumbles (Cufhions) IEERERLERREREE 45 
Marmelade, vieredige Stüde ................ 45 Chocolate Chips, 1 Pfd. Dofe, 520; 2 Pf. .. ‚98 
Fruit Drops BIP Wiens nn 35 MirCandy 1 Pd. ....4 ‚35 
Beet DEOH3,LDEBIDT SDIeN ee er een 69 Schokolade, in Dofen, 3 Pfd. 1.98 
Srutt Burfala .35 DERTDRE N ee 1.45 
Fruit Puffs 2 Pd. Dofen .......-.... .69 1—ddd. ee .98 
Sir DIODSUHE 35 VE ea eeertere 69 

















Nachrichten 


USA. — Der Sieg Trumans in 
den USA.Wahlen war die größte 
Ueberraſchung der letzten Woche. 

” 0 — Richt weniger als 65,000 Ber- 
fonen wurden am Dienstag in den 
Dienſt geitellt, um. da Land mit 
dem Ergebnis der Präfidentenmwahl 
befanntzumadjen. In 32 Staaten 
wurden auch Gouberneure gewählt 
und mit bejonderer Spannung mwur- 
den auch die Ergebnijjie der Kon- 
greßwahlen erwartet. 

Wenn man hört, da ſich die Zahl 
der Wahllofale in der Nation auf 
mehr al3 130,000 beläuft, jo kann 

— man ſich auch leicht vorſtellen, was 

es für die Preſſe bedeutet, alle Er— 
gebniſſe ſchnell zu erhalten, ſie zu— 
ſammenzuſtellen und ſie an die Zei— 
tungen zu übermitteln. 

Es war nicht immer ſo, daß die 
Nation die Wahlergebniſſe ſo ſchnell 
erhielt. Selbſt im Anfang des Jahr— 
hunderts dauerte es noch Tage und 


ſelbſt Wochen, bis das Bild vollſtän— 
dig war. Es wurden zwar Verſuche 
gemacht, über die Wahl ſchnell zu 
berichten, aber die Verbindungen 
reichten nicht überall hin, die Be— 
richte kamen langſam, und oft wa— 
ren ſie nicht einmal zuverläſſig. Be— 
richterſtatter begaben ſich zu Pferd 
oder im Wagen in abgelegene Wahl- 
diitrifte und brachten die Ergebnifje 
auf demfelben Weg an eine Stelle, 
bon mo ſie weiter berichtet werden 
fonnten. 
In Lateinamerika brodelt Unraſt. — 
Politiſche Beobachter der Lage 
find der Anſicht, daß Lateinamerika 
einer langer Periode wirtſchaftlicher 
und politiſcher Unraſt entgegengeht, 
obwohl dort die Unruhen in meh— 
reren Republifen bisher nod) feine 
gemeinfame Verbindung zeigen. 
Sachverſtändige weiſen dabei auf 
folgende Anzeichen Hin: Mexiko be- 
findet jih in ernſtlichen finanziellen 
Schwierigkeiten; Argentinien fteuert 
direft darauf zu; Panama hat Jo- 
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eben eine Revolte unterdrückt; des— 
gleichen Paraguay und Bolivien; 
Peru hatte ſeine zweite Revolution 
innerhalb eines Monats; Chile und 
Braſilien ſperren kommuniſtiſche 
Agenten ein. 

Mehrere Zentralamerikaniſche 
Länder beſchuldigen einander der 
Verſchwörung zu Aufſtänden. Blu— 
tige Zuſammenſtöße finden zwiſchen 
den Anhängern politiſcher Parteien 
Kolumbiens ſtatt. 

China. — Nach verläßlichen Berich— 
ten iſt am 30. Oktober Mukden 
den Kommuniſten in die Hände ge— 
fallen, der ſchwerſte Verluſt der Re— 
gierung "im ganzen Bürgerkrieg. 
Biele hohe Beamten und Diploma- 
ten erflärten, daß mit dem Fall der 
großen Stadt die Entſcheidung im 
Bürgerfrieg gefallen fei, da der Re— 
gierung jeßt nicht3 übrig bleibe, ala 
den Reſt ihrer Truppen aus der 
ganzen Mandichurei zurüdzuziehen. 

Es ijt wahrſcheinlich, daß bittere 
Kämpfe im Norden Chinas folgen 
werden, bielleiht noch auf Jahre 
hinaus, aber die Bemühungen des 
PBräfidenten Chiang Kaiſchek, die 
Kommuniſten zu überwinden, find 
fehlgejhlagen. Dieſe Rückſchläge ha— 
ben auch dazu geführt, daß er von 
ſeinem Poſten zurückgetreten iſt. 


Rückblick. — 

23. Oktober. — Kämpfe mit Sy— 
rien in NordPaläſtina. — Kompro— 
miß der Neutralen im UN Sicher— 
heitsrat übre Berliner Blockade von 
Ruſſen abgelehnt. — 

24. Oktober. — Kämpfe dehnen 
ſich auf Jeruſalem aus. — Weiteres 
Militär in franzöſiſche Zechen ent— 
ſandt. 

25. Oktober. — Frankreichs Ar— 
mee übernimmt 12 Gruben im Nor— 
den. — Politiſche Verſchwörung in 
Panama aufgedeckt. — Weit-Berli- 
ner Wahl auf 5. Dezember feitge- 
ſetzt. 

26. Oktober. — Blutige Kämpfe 
in Frankreich zwiſchen ſtreikenden 
Bergleuten und Truppen. — Eng— 
land erhält Anleihe von 310 Millio— 
nen Dollar. — Putſch in Paraguay 

‚niedergeichlagen. g 

27. Dftober. — Drei deutiche Ge- 
neräle in Nürnberg wegen Sriegs- 
verbrechen verurteilt. — Abmontie- 
rung bon 300 deutſchen Fabriken 

28. Dftober. — Demonftration in 
Stuttgart gegen Hohe Preiſe von 
Amerikanern aufgelöitt. — Stalin 
erflärte in Zeitungs-Interview, 
Weiten Het zum Krieg. — Weitere 
11 Offiziere in Nürnberg verur— 

teilt. — Ruffen gerfchärfen erneut 
Berliner Blodade 

29. Dftober. — Nem Nork Stadt- 
budget mit Refordfumme vor $308- 
857,199 veranſchlagt. — Neun 
Deutſche wegen Kriegsgreuel in 
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Nachrichten . . » 
von Pineland, Ont. 


Am 18. Oktober feirten wir ein 
Dankfejt für die gnädige Führung 
unferer Gemeinde unter Br. Peter 
Dirkſens Leitung. Neun Jahre hat 
er ihr vorgeitanden. In Diejer Zeit 
iit fie zu einer großen ‚Gemeinde 
herangewachſen. Gern hätten wir 
ihn länger als Leiter gehalten, dod) 
weil er nicht gut hören fann, bat er 
dringend um Entlafjung. Jetzt iſt 
Prediger Heinrich Wiebe, der Vor— 
ſteher des Bethaniaheimes, an ſeiner 
Stelle gewählt worden. Prediger 
Peter Görzen bleibt auch weiter Ge⸗ 
hilfsleiter. 

Vor einer Woche fingen wir mit 
der deutſchen Sonnabendſchule an, 
die von Br. Walter Janzen und 
Schweſter Albert Kornelſen betreut 
wird. Wir wollen verſuchen, das 
Unſrige zu tun, damit bei den Kin— 
dern die Mutterſprache nicht ganz 
in Vergeſſenheit gerät. 

Nachdem die Schulen jetzt wieder 
ihre Türen geöffnet haben, und 
viele unſerer jungen Leute ausgeflo— 
gen, um weiter zu ſtudieren. In 
der „Eden“ Bibel- u. Gochſchule ſind 
8, davon drei im der Bibeljchulab- 
teilung. Vier haben ſich den wei— 
ten Weg nad) Winfler gemadt, um 
dort die Segnungen der altbewähr- 
ten Bibelihule zu genießen. Ein 
anderer ftudiert im Bibelcollege. 2 
Brüder bajuhen die MeMaſter Uni- 
verjität in Hamilton, während eine 
Schmeiter in der Normalſchule da— 
ſelbſt als Lehrerin Iernt, und zwei 
ih im General Hospital daſelbſt 
zum Krankenſchweſterdienſt vorberei- 
ten; no eine Schiweiter nimmt in 
Kingston einen Schweiternfurjus. 

Wir haben in diefem Sahre meh- 
rere neueingewanderten Geſchwiſter 
aufnehmen dürfen, und möchten jie 
hiermit herzlich mwillfommen heiken. 

Sonntag, am 24. Dftober, fand 
bei uns eine Hochzeit ftatt. Die 
Glüflihen waren Br. Safob Ab— 
rams von hier und Mdeleine Enns, 
Sasfathevan. Am Nachmittag vor- 
her feierte man in der Mennoniten- 
firde eine doppelte Hochzeit. * Ge- 
ſchwiſter Dietrich Penners hatten 
Silberhochzeit, während ihre Tochter 
Gertrude jich mit Herrn Franz Gör- 
zen verheiratete. Wir wünſchen al- 
len Gottes Gegen. 

Ein ſchweres Unglück gejchah Hier 
bor zwei Wochen, indem ein fech— 
zehnjähriges Mädchen, Mary Boldt, 
von einem Auto angefahren und fo- 
fort getötet wurde. Sie war eben 
gefommen, und auf der „town line“, 
gegenüber der Pfingitlerfirche, ge— 
ſchah das Furchtbare. Der Herr 
wolle ihre Eltern, Beter Boldt, und 


die Geſchwiſter tröften. „Iſt auch ein 


Unglück in der Stadt, das der Herr 
nicht tue?” Amos 3:6. — Unge- 
fähr eine Meile oft von Bineland 
ſchlängelt ſich der Nr. 8 Hochweg 
duch das Jordantal, deſſen bewal— 
dete Anhöhen jetzt in allen Herbſt— 
farben prangen. Unten im Tal, in- 
mitten der Naturſchönheit, liegt am 
Wege ein Smwergdörflein mit einem 
Wirtshauſe im Zentrum. Manch 
ein müder Wanderer, nein — manch 
ein raſender Autofahrer hält hier 
ein wenig an, um feinen Durft zu 

und in no wilderem Tempo 
geht’3 dann meiter. Wiebiel Herzeleid 
(aud; oben erwähntes) hat der Teu- 
fel Alkohol doch ſchon angerichtet! 


Jacob H. Reimer. 
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